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alton

Freikirchentum un Puritanismus

Einführung
Um das Verhältnis zwıschen dem Freikirchentum und dem Purıtaniısmus verstehen können,
mussen WIT ıne geschichtliche Reise VOonN England und den Nıederlanden nach Neuengland und 1n
die Massachusetts Bay Colony machen. Im Laufe dieser Reıise hat oft Der den Kırchen-
begriff einer en siıchtbaren Kırche gestrıtten. Um die Auseinandersetzung ber diesen Begriff

verstehen ist notwendıg, ıne kurze Eınführung ZU ema geben Am nfang wiıird
schwierıg se1n, diese Eınführung mıt UNSCICIM ema ın Eınklang bringen. Sıe wırd ber den
Weg ebnen für eiınen Versuch, dıie Begriffe Purıtaner und Purıtanısmus aren Wenn dıie
Begriffe erlaute: worden sSınd wırd notwendıig se1ın, ıne zweıte rage Detrachten welche
Kırche der Kırchen und Bewegungen können mıt echt als purıtanısch bezeichnet werden? Im
drıtten eıl werden die amerıkanıschen Puritaner und iıhr Purıtaniısmus kurz werden.
Der Schwerpunkt wiırd auf der Geschichte des Untergangs der etablıerten konkregationalistischen
Kırchen in Neuengland lıegen. Im Zusammenhang mıt diesem ema NIC|
vVeETBECSSCH, die taatskırchen In Neuengland, die sıch DIS 1ns Jahrhundert behauptet aben,
1im Falle des Bundess!  es Massachusetts bis 1833, weıter estehen durften, weıl ZWi die Ver-
fassung der Vereinigten en die Existenz einer taatskırche auf natıonaler ene verbot, ber
auf bundesstaatlıcher ene ıne solche Kırche N1IC| verhıindert hat

Es muß als Ironıe der amerıkanıschen Kırchengeschichte gesehen werden, dıe aupt-
verteidiger des ten Establıshments ın der Abenddämmerung iıhres Fortbestehens, dıe ‚am DC-
sellschaftlıch einflußreichen Unitarıer waren Wiıe McLoughlın betont, ist die rennung Von
IC| und Staat ber uch dıe gleıterscheinung der Ablehnung der ten purıtanıschen Theo-
logıe und Anthropologıe, die die entrale der rädestinatıon als das Wesen des Christen-
{ums verstanden hat und die Verderbtheit der Menschheıit als gegeben angesehen hat. Seıit der
ersten großen Erweckungsbewegung, die ”734/35 iıhren nfang nahm, ist ıne C und viel
optimıstıschere Anthropologıe beobachten, dıe allmählıich den ten purıtanıschen Pessimismus
ersetzte

Als die TIC| der Massachusett: Bay Colony und dıe anderen taatskırchen von Connec-
ticut, Vermont und New Hampshıre in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts (1816-1833)
1mM amp: miıt Andersdenkenden, partıkularen Baptısten, Free Wıll Baptısts, Universalisten,
Methodisten, Deıisten uUSW scheıterte, wurde lem der Versuch fortgesetzt, die amerıkanı-
sche Gesellschaft einer christlıchen Gesellschaft machen. Das Mittel, das ıne Cu«c Sozial-
kontrolle für das christliche Land schalifien sollte, ist dıe zweıte große Erwekungsbewegung C-
9 dıe dıe erweckten Christen die politische aC| bringen sollte Der Versuch, eın
christliches merl schaffen, ist fast gelungen.

Die Beseıltigung der etzten etablıerten Kırche in den USA 1833 machte alle Denominatıo-
NEeNMN gleich. Freıikirchler existierten N1ıC mehr, und die jahrhundertelange Spannung zwıschen
dem Freikiırchentum und dem etablıerten Puriıtanısmus endete TOtzdem kann mıt Perry
ıller folgendes » Ihe Protestant churches dıd noft much achleve rel1g10us lıberty
ave lıberty TUS uDOoNn them.«1

Die führenden Theologen der Denominationen wollten keine relıg1öse Freıiheıit verteidigen,
weıl s1e ach 1833 davon überzeugty dalß die indıvıduelle ekehrung der Schlüssel für den

1 Zıt. nach Wıllıam McLoughlın, New England Dıssent 30-18 The aptısts and the Separatıon of Church and
State, Bde., ambrıdge, Mass 1971, IL, P



Aufbau eines echten christliıchen Amerıkas ist, hne ıne taatskırche IICUu errichten, mıiıt
anderen en, sı1e aben versucht, dıe arole des ersten (JOouverneurs der Massachusetts Bay
Colony, John ınthrop, auf SalzZ merıka auszudehnen: » Ihus stands the between God
and dIC entered into Ovenan! ıth Hım for thıs work; ave taken Out COMM1SS1ON,
the Lord hath gıven leave TawW OUT OW)  —$ artıcles. We shall fınd that the God of Israel 1SAufbau eines echten christlichen Amerikas ist, ohne eine Staatskirche neu zu errichten, d.h. mit  anderen Worten, sie haben versucht, die Parole des ersten Gouverneurs der Massachusetts Bay  Colony, John Winthrop, auf ganz Amerika auszudehnen: »Thus stands the cause between God  and us: we are entered into covenant with Him for this work; we have taken out a commission,  the Lord hath given us leave to draw our own articles. ... We shall find that the God of Israel is  among us ... For we must consider that we shall be as a city upon a hill, the eyes of all people  O  are upon us.«2  Mit dieser neuen Theologie, die auch an den Fortschritt und Laissez-Faire-Kapitalismus  glaubte, haben die Denominationen den Kampf begonnen, ein christliches Amerika aufzubauen.  Die Grundidee für die zweite Erweckungsbewegung kam von Timothy Dwight, dem Präsidenten  des Yale College. Im Laufe der neunziger Jahre des 18. Jahrhunderts haben er und seine theolo-  gischen Berater eine zweite Erweckung geplant, um die Ideologie der Französischen Revolution  und die demokratischen Ideen von Thomas Jefferson und seiner demokratisch-republikanischen  Partei entschieden zu bekämpfen, sowie die Entstaatlichung der »churches of the standing order«  möglichst hinauszuzögern. Wie das Cane Ridge Meeting bzw. Camp Meeting and Revival in  Kentucky im August 1801 bewiesen hat, waren die Neuengländer nicht fähig, allein die neue  Erwekungsbewegung zu kontrollieren.?  Der amerikanische Kirchenhistoriker Sydney Mead beschreibt das Resultat am besten:  Amerika wurde eine Nation mit der Seele einer Kirche, aber nicht eine ganze christliche Nation.  Mead bemerkt dazu, daß, obwohl jede Denomination gern die Oberhand gewönne und wieder  eine Staatskirche errichten würde, so wüßten doch die anderen Denominationen in ihrem Plura-  lismus und auch der Staat solch eine Entwicklung zu verhindern.*  Was ist nun die Theologie der Puritaner gewesen, die im Lauf des frühen 19. Jahrhunderts  abgelehnt wurde? Der Harvard-Professor für englische und amerikanische Literatur, Sacvan  Bercovitch, nennt den Erfolg der puritanischen Theologie in Neuengland die Entstehung eines  kulturellen Mythos, d.h. der Mythos von puritan origins - puritanische Ursprünge -, der das  geistliche Eigentum der ganzen amerikanischen Gesellschaft - er sagt eigentlich des Mittelstands -  geworden ist. Bercovitch sieht den Puritanismus als eine Bewegung, die zur Modernität führt,  weil die Puritaner fähig waren, einen »dissenting faith«, einen anderen Glauben, zum Eckstein  einer neuen Gesellschaft zu machen. Bercovitch scheint nicht zu wissen, daß der amerikanische  Theologe Reinhold Niebuhr ein ähnliches Argument entwickelt hat. Bercovitch sieht sogar die  Ursprünge des amerikanischen Selbst im Puritanismus.>  Harlan betont Bercovitchs negative Sicht des Puritanismus. Bercovitch hat wahrscheinlich  recht, obwohl seine Auffassung über den Puritanismus weder die Wirkung der massiven neuen  Einwanderungswelle noch die Krise in den amerikanischen Schulen wahrnimmt. Heute hören die  Schüler in der Schule nichts mehr über den Puritanismus. Seine Behauptungen stimmen für die  amerikanische Gesellschaft, die Bercovitch als Kanadier erst Anfang der sechziger Jahre kennen-  gelernt hatte. Seine Auslegung der Wichtigkeit des Puritanismus für die amerikanische Psyche ist  aber in dieser Hinsicht trügerisch.  2 Sidney E. Ahlstrom, A Religious History Of The American People, New Haven and London 1972, S. 146f.  3 Robert C. Walton, "Die europäische Kirchengeschichte in der Entwicklung der amerikanischen Kirchen", in:  Europäische Theologie, hg. v. Trutz Rendtorff, Gütersloh 1980, S. 155f., 163f.  William McLoughlin, New England Dissent 1630-1883, The Baptists and the Separation of Church and State, 2  Bde., Cambridge, Mass. 1971, II, S. 1243f., 1261, 1277, 1281f.  4 Sidney E. Mead, The Nation with the Soul of a Church, New York and London 1975, S. 48ff., 55f., 58ff., 66,  69ff.  5 Sacvan Bercovitch, "Investigations of an Americanist", in: Journal of American History, Bd. 78, Dezember 1991,  S: 977985  Ibd., The American Jeremiad, Madison, Wisc. 1978, XIIf.  Ibd., The Puritan Origins of the American Self, New Haven and London 1975, S. 1ff., 72ff.  siehe auch David Harlan, "A People Blinded from Birth; according to Sacvan Bercovitch", in: Journal of American  History, Bd. 78, Dezember 1991For must consıder that chall be cCıty uDOoN hıll, the CYCS of all people

upDOonNn us.«2
Miıt dieser eologıe, dıie uch den Fortschritt und Laıissez-Faıre-Kapıtalısmus

glaubte, aben dıe Denominationen den Kampf begonnen, eın christliıches merı aufzubauen.
Diıe Grundidee für dıe zweıte Erweckungsbewegung kam VON Timothy Dwight, dem Präsıdenten
des Yale College. Im Laufe der neunzıger Jahre des Jahrhunderts aben und seine e0O10-
gischen Berater ıne zweıte Erweckung geplant, die Ideologie der Französıschen Revolution
und dıe demokratischen Ideen vVvon Thomas Jefferson und seiner demokratisch-republikanischen
Parteı entschieden ekämpfen, sowl1e dıe Entstaatlıchung der »cChurches of the standıng Order«
möglıchst hinauszuzögern. Wıe das Cane Rıdge eeting bzw Camp Meeting and Revival In
entucky 1mM August 1801 bewlesen hat, WaTlien dıe Neuengländer N1IC| räahıg, eın dıe Cuec
Erwekungsbewegung kontrollieren .}

Der amerıkanısche Irchenhistoriker Sydney Mead beschreıbt das Resultat besten
merTl. wurde ıne on mıt der Seele einer Kırche, ber N1IC ıne BAaANZC christlıche Natıon
Mead bemerkt dazu, d obwohl jede Denominatıon BCIN die Oberhand gewönne und wıeder
ıne taatskırche errichten würde, wüßten doch dıe anderen Denominationen ın ıhrem ura-
lısmus und auch der Staat SOIC! ıne Entwicklung verhindern.d

Was ist nun die eologıe der Purıtaner SCWESCH, die 1mM Lauf des en Jahrhunderts
abgelehnt wurde? Der Harvard-Professor für englısche und amerıkanısche Literatur, Sacvan
Bercoviıtch, nenn den rfolg der purıtanıschen Theologie in Neuengland die Entstehung eines
kulturellen Mythos, der Mythos Von purıtan Org1Ns purıtanısche rsprunge der das
geistlıche Eıgentum der amerıkanıschen Gesellschaft Sagl eigentlıch des Mittelstands
geworden ist Bercovıtch sıeht den Purıtanısmus als ıne ewegung, die ZUT Modernität führt,
we1ıl die Purıtaner fähıg Warcl, einen »dissenting faıth«, einen anderen Glauben, ZU ksteıin
einer Gesellschaft machen. Bercoviıtch cheınt N1IC| WI1ssen, der amerıkanısche
Theologe einho. Nıebuhr eın ähnliıches Argument entwickelt hat Bercovitch S1e)] SOa die
rsprunge des amerıkanıschen Selbst 1m Puritanismus.>

arlan betont Bercovıtchs negatıve Sıcht des Puritanısmus. Bercoviıtch hat wahrscheimnlich
recht, obwohl seiıne Auffassung ber den Purıtanısmus weder dıe ırkung der massıven
Eınwanderungswelle och dıe Krise In den amerıkanıschen Schulen wahrniımmt eute hören dıie
Schüler ın der Schule nıchts mehr ber den Purıtanısmus. Seine Behauptungen stimmen für dıe
amerıkanısche Gesellschaft, die Bercoviıtch als Kanadıer TS{ nfang der sechziger Jahre kennen-
gelernt Seine Auslegung der Wichtigkeıit des Puritanismus für dıie amerıkanısche Psyche 1st
ber ın dieser Hınsıcht trügerisch.
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Hıstory, Bd 78, Dezember 991



Der Glaube der Puritaner In England und ın Neuengland hat ın der Tat mıt der Entstehung des
Freikırchentums wen1g tun gehabt. Das 1e] der Purıiıtaner in England Wal eher, iıhre Kırchen-
verfassung ın der taatskırche etabhlıeren Miıt Ausnahme der sehr kleinen Tuppe VonNn Free
Wıiıll Baptists aben DIS nde des Jahrhunderts Anglıkaner, besonders die Bıschöfe,
Purıitaner, die immerhın Miıtglıeder der taatskırche Warcen, und Freıikirchler dıe gleiche interna-
t1onale Reformierte eologıe bejaht Dıiese eologıe emente der Theologie der Heı1del-
berger Schule, der Züricher eologie VON Zwinglı und Bullınger, der eologıe Calvıns und
Von besonderer ichtigkeıt der Theologıie Von Calvıns Nachfolger Theodore de Beza ın sich
vereınt. Aus diıesem TUN! kann N1IC VOnN einer calvınıstischen eologıe sprechen. Man
kann uch N1IC: VonNn einem »dıssenting faıth« sprechen, wIıe Bercovıtch MmMacC! Dıe reformierte
Orthodoxıe wurde TSt 1m Laufe des Jahrhunderts eın »dıssenting faıth«, als der Arminıianı1s-
[NUS sıch rapıde ausgebreıtet

Der große Versuch, dıe Verfassung der anglı.  ıschen Iche aändern, scheıterte
1589 1im Parlament und wurde nfang der neunzıger Jahre des Jahrhunderts VvVon der Iche
unter Erzbischof ıtg1 und der könıiglıchen Regierung endgültıg abgewehrt. Verlierer dıe
purıtanısche Parte1 nner'! der taatskırche, dıie uch als presbyteri1anısche Parte1 bezeıich-
nen kann, N1IC| ber als synodal-presbyterianısche. Es ist unklar, ob Beza In enf oder seiIn
Jünger Thomas Cartwright in ambrıdge eın Synodalpresbyterial-System etablıeren versuchten
der nıcht Das »P1ıus eft eratus de Vera Excommunicatıo eft Christiano presbyter10«,
das Beza 570 veröffentlichte, hat keine klare Antwort auf diese rage gegeben, obwohl Bezas
ıfer für dıe Durchführung der Kirchenzucht, die in den en der Presbyter einer Gemeinde
lıegen ;ollte, auffallend eutlc| BEWESCH ist. Es scheınt, eın Presbyteriıum für jede
Gemeinde VOTSCZOSCH hat und keine klare Stellungnahme bezüglıch einer ynı  e abgegeben hat.
Dıese Unklarheit ist uch iın artwrıights Vorlesungen ber die ersten Wwel Kapıtel der
Apostelgeschichte vorhanden, dıe 1590 1€. und in der das uster der primıtıven TC|
vorstellte, die NUT 'arrer und keine 1SCNHNO{Ife kannte

Dıe große nklarheı: ber dıie Hauptanlıegen der Purıtaner ist also egrenzt BCWESCHH. Ihr
Zıel, dıe Handhabung der rchenzucht zwecks Reinhaltung der Gemeinde UTC. das Presby-
terıum ist Banz klar. Eın rund für die Entstehung ıllegaler Freikırchen ist das nlıegen, dıe
Gemeinde UTC| die Kırchenzucht rein en Miıt der Zeıt entstand uch das Bedürfnis, die
Kırche VOT der weltlıchen Autorıtät schützen.®©

eute werden z.B dıie Gründer der Bay-Colony als nıcht-trennende Kongregationalısten be-
zeichnet, enn s1e sınd Z W in der Lage BEWESCH ıhre Kirchenverfassung etablıeren und fort-
zusetzen, N1IC| ber iıhre ursprünglıche eologıe. Sıe konnten siıch bıs 1833 als taatskırche be-
haupten, eiıtdem ex1istieren s1e als Freikiırche Dıie 20.000 Auswanderer, dıe die Bay Colony
zwıschen 1630 und 1640 esl| aben, aben zumındest ormell dıe englische Staatskırche
nıcht verlassen, weıl sıe nıcht-trennende Kongregationalısten wWarcen, d s1e sıch N1IC| von
der taatskırche getrennt aben Wıe das Tagebuc des ersten Gouverneurs der Kolonie, John
ınthrop ze1igt, haßten und fürchteten s1e dıe emokratıie ehr als alle anderen Staatsformen;
und dieser dauerte bis 1Ns Jahrhundert Als Beıispiel sel der Versuch VOonNn Elementen iın
der eralıs! Party genannt, die dıe Neuenglandstaaten während des eges von 1812 zurück ın
das englısche Imperi1um führen wollten Dıie Miılıztruppen der Neuenglandstaaten weıigerten sıch,

englısche ruppen außbBber! ıhres eigenen Landes kämpfen. ınthrop behauptete,
die englısche taatskırche dıe geistlıche ährmutter der Auswanderer BEWESCH se1 Im Hınblick
auf dıe reıtschaft, Andersdenkende verfolgen, ist die CUu«cC reformierte IC iın der Bay
Colony eın es Kınd seiner utter SCWESCNH. aben WIT wirklıch das Recht, diese Leute Purit1-
S  er NECNNECN, WAalen sıe nıcht eher ıne Anglıkaner? Der Schriftsteller Marquand

diese rage iın seinem Roman » Ihe Late eorge Appley«. Irrtümlıch hat Appley mıt
den Pılgervätern DZW der kleinen Plymout! Colony verglichen, dıe vVon echten Separatısten 5C-

avı arlan, 'eople Blınded from Bırth; accordıng {O Sacvan Bercovıtch", Journal of Amerıcan Hıstory,
Bd 78, Dezember 1991, 953
Patrıck Collınson, Ihe lızabethan Purıtan Movement, 1London 1967, 403-416,



gründet wurde und als Kolonie nıe Erfolg gehabt hat Appley hat diese Identifizıerung allerdings
sofort In gestellt und klar gemacht, daß die achkommen der Non-Separating-Congrega-
tionalıst nıchts mıt den Pılgervätern tun aben wollten

Die Begriffe Puritaner un! Puriıtanismus

Wıe ich schon gesagtl habe, ist sehr schwıer18g, den Begrıiff »Purıtaner« der »Puritan1ısmus«
auszulegen und in einen historischen Kontext setizen Am Anfang erscheıint oft einfach, ber

uns Klarheıt verschaffen, mussen WIT zunächst urz der Geschichte des Begriffs
»Purıtaner« nachgehen. Es ist interessant, die Entstaatlıchung In Massachusett:! ıne Anderung
des Artıkels der bundesstaatlıchen »Bıill of Rıghts« verlangte, welcher das olk des
Bundesstaates verpflichtete, dıe öffentliche Ehrung Gottes 1m Gottesdienst finanzıell unter-
stutzen Dieser rtiıkel setzte die europälische Tradıtion fort, dıe annahm, dıe Gesellschaft
ıne 165 publıca chrıistiana ist. em die Kırche dıe nterstutzung Gottes für die ICS publıca
garantierte, ıcherte die Regierung iıhrer TC| die finanzıelle Unterstutzung Z dıe sıe Tauchnhte.
Es ist ıne rage VO]  —_ »do ( BECWESCH und letzten es gut römisch. Als diese Ver-
pflichtung in Neuengland aufgehoben wurde, aben die Begriffe Purıtaner und Purıiıtanısmus ihre
alte eutung verloren und bekamen ıne total andere eutung, dıe VON der Erweckungs-
ewegung estimm!:! BEWESCH Wır können 9 sı1e eın Leben begonnen aben
Wenn eute den Begrıiff anwendet, wiıird me1l1st 1mM Zusammenhang mıt Prüderıie 1n sitt-
lıchen Angelegenheıten einer viktorianıschen Weltanschauung verstanden. Es ist gut wissen,
daß uch dıe Purıtaner Pferderennen geschätzt aben Außerdem Olıver TOMWE. der den
Portweın In der englıschen Oberschic) gemacht hat. /

Die Geschichte der Begriffe Purıtaner und Puritanısmus beginnt ın England ach der
Wiıederherstellung des Protestantismus 1558 Der Begriff Puritaner wurde während der Auseıin-
andersetzung zwıschen dem anglıkanıschen Bıschof John eWe| VON Salısbury und seinen kathol1-
schen Gegnern Dr TIThomas Hardıng, Thomas Stapelton und John Martıal entwickelt. Der Begrıiff
selbst greift zurück auf den Vorwurf der Humanısten, die abendländıische Kırche ängs! N1IC|
mehr die reine Iche des ıtalters der primıtıven Kırche, des goldenen Zeıtalters der
IC BECWESCH ist und gründlıc. reformiert werden muß Eın Jahr ach der Thronbesteigung Von
1Zzal 1558 hat ewe. in seiner »Challenge Sermon« gegenüber den Katholıken behauptet,
dıe TC} VON England se1l 1m Begriff, ach dem uster der primiıtiven IC| reformiert
werden. Als 1562 »An Apology of the Church of England« veröffentlichte, hat diıeses
Argument wıederholt und vertieft. Hastıngs erwiderte, dıe sogenannten Reformatoren der
englıschen Iche In der Tat Donatısten selen und eın Schıisma verursacht hätten und die Ketzere1ı
in der »eccles1ia anglıcana« verantworten hätten.®

Es ist interessant bemerken, sechs Jahre spater Heıinrich Bullinger, der »antıstes«
bzw reformiıerte Bischof von Zürich in wWwel Briefen den Kurfürsten Friedrich 111 Von der
Pfalz davor warnte, dıe Kırchenzucht der 1ledertäufer SsOoOwl1e auch der Calvınısten dus dem
Donatismus gekommen se1l und Spaltung und etzereı In dıe IC gebrac| hätten .?

Seine Auffassung in der englıschen Kırche und dıe englıschen 1SCHNOTIe aben
ın ihrem amp: dıe Anhänger Von V1n und Beza mehrmals seine gebeten. 10

alton, "Purıtanismus", In: Hıstorisches Worterbuch der Phılosophie, hg. V, oachım Rıtter und
Karlfrıed Gründer, asel 1989, Bd. F 716

Narı Trınterud, 1zabethan Purıtanısm, New York 1971, Aff.
Patrıck Collınson, Ihe 1zabethan urıtan Movement, on 196 7, 29-44, 45-50

Bullınger den Kurfürsten 28 10 1568; Bullınger den Kurfürsten 15  < 1569, Ur1C| Staatsarchıv 11 43 Ja,
73ff.

10 Robert alton, "Der Streit zwıschen Thomas krastus und ‚aspar Olevıan ber dıe Kırchenzucht In der Kur-
pfalz in seiner eutung für dıe internatıionale reformiıerte ewegung”, In aspar Olevıan (1536-1587), eın DC-
lısch-reformıiıerter Theologe 4AUuUSs TIET. Sonderheft der Monatshefte für dıe Evangelısche Kırchengeschichte des
Rheinlandes Jg 988/89, Oln/Bonn 1989, 226, 242



Thomas Hardıng hat den Begriff Puritaner eWe. erneu gebraucht und fügte wel CUu«cC

Schimpfwörter hınzu: »unspott!| rethren« und den Namen »Browne«, welcher schwer identi1-
fizıeren ist Dıie katholische Polemik dıe Anglıkaner 1er die Grundbegriffe ihrer PTrO-
paganda festgelegt. Als Beıispiel se1 dıe Auseinandersetzung bezüglıch der Meßgewänder all-

geführt (Vestarıan Controversey
Zu diesem Zeıtpunkt (1568) aben WIT uch erste Berichte des spanıschen Botsc  ers in

on de ılva ber separatistische Sekten, dıe, wıe de ılva behauptete, VON den Engländern
uch als »unspott rethren«, »Puritans« und »Brownings« bezeichnet wurden. ESs ist schwer
festzustellen, w1ıe zuverlässıg diese rıchte WarcNn, obwohl stımmt, 156 / ıne Gruppe VON

Evangelıschen dıie Plummer’'s all gemietet atte, einen Gottesdienst en, ın dem der
arrer hne Meßgewänder und Vespermantel amtıeren konnte. Dıese Gruppe wurde g-
fangengenommen und VO! ndoner Oberbürgermeıister und dem ndoner Biıschof T1N! VCI-
hort T1IN! zeigte 1el Sympathıe für das nlıegen der Gruppe, ber hat uch gesagt, die
Meßgewänder werden mussen »fOT order's sake and obedience the PIINCE«,

eute ist umstrıtten, ob diese Gruppe separatistisch der purıtanısch SCWESCNM ist.
behauptet, s1e €e1: Rıchtungen verkörperten. In der folgenden Zeıt gab T1N! mehrere
Auskünfte ber agungen Von verschıedenen Gruppen ın Privathäusern und schrıeb Bullınger
iın UTIC| daß 1ese Leute sicher Separatısten selen. Was immer klarer wırd, 1st, diese KoOon-
ventikel on mıteinander hatten und, einige Miıtglıeder mehrmals verhaftet worden sınd.
Eın Prediger Namens Brown, ber N1IC| Browne, wurde eben während dieser eıt
verhaftet Der ntıquar John oWe es  1g die Berichte VOoNn T1N| nenn ber diese Leute
Anabaptısten. oWwe sagt weıter, dıe Mitglıeder sıch als »Purıtftaner« oder »unspotted am of
the Lord« bezeichnet hätten Die Identifizıerung der Separatısten mıt den Purıtanern hörte ber
bald auf.11

ährend des Kampfes ıne weıtere Reform der Verfassung der taatskırche hat diese
Kırche mıt Unterstutzung der Regierung begonnen, klar zwıschen Separatısten und Purıtanern
unterscheıiden. Wıe Trinterud bewlesen hat, Waren Puritaner Mitglıeder der Staatskırche, die ıne
weıtere Reform der Kırche uchten und ın vielen en uch die geheime Unterstützung der
Bıschöfe hatten Ihr Anlıegen ıne englısche Kırche, dıe äaher uster der reformiıerten
rchen auf dem estlian orlentiert Zum Beıispiel ist Browne Purıiıtaner BCWESCH, bIis

580/81 ıne eigene Kırche gegründet hat, ohne auf dıe Erlaubnis UrCcC den Magıstrat
warten 1585 wurde unter Androhung der Todesstrafe »überzeugt«, der Staatskırche wieder
beizutreten Henry Barrow und John Greenwood wurden Aprıl 1593 ın yburn aufgehängt,
weıl sıe Separatısten Walien eparatiısmus ist ‚am desverrat BEWESCNH. Keın Purıtaner wurde
ber Landesverrats hingerichtet, weıl sıe, uch wenn sıe große Schwierigkeıiten
verursachten, dennoch Miıtglıeder der taatskırche Walien Man kann die Begriffe Puritaner oder
uch Puriıtanısmus deshalb in ezug auf die Separatısten N1IC| anwenden. Dıe Begriffe Purıtaner
und Puriıtanısmus sınd mıt OTSIC| gebrauchen. In dieser 1NS$S1IC. können WIT außerdem
Sapclm, daß dıie Separatısten nıchts mıiıt den Puriıtanern tun gehabt aben

Amerika un dıe purıtanischen Kirchen
ıllılam Perkins und ıllıam Ames und der Nicht-trennende-Kongegrationalismus
ıne der TSsachen des Separatısmus VONN 580 bis 1604 die Unzufriedenheit vieler mıt dem
langsamen Tempo der weıteren Reform In der engliıschen IC Solange Königın 1Zal
noch el  ® konnte nıemand ıne weıtere Reform der Kırche erwarten Das Schicksal VON ETZ-
biıschof IIN der eın Purıtaner Wäl, obwohl ıne weıtere Reform der Iche begrüßt ätte,

ıne arnung. Grindal versucht, der Unzufriedenheit der Purıtaner entgegenzZzu-
kommen, indem der Einrichtung mehrerer »Prophezeien« ach dem Züricher Vorbild
timmte. Pfarrer aus einer Bıschofsstadt DZW einer kamen regelmäßıg9
bıblısche Exegese betreiben und den einfacheren Pfarrern, dıe N1IC tudıiert hatten, Ge-

Mıchael Watts, The Dıssenters, Bd L Oxford 1978, 18f.



legenheıt ZU besseren Verständnis der Theologıe der Protestanten geben Später OTrd-
ete Erzbischof ıtg1 all, daß die Pfarrer, dıe N1IC tudıiert hatten, dıe Decaden VoNn Heinrich
Bulliınger für ihre redigten gebrauchen ollten Grindal unterstutzte dıe Einrıchtung der Prophe-
zeıen In seiner Erzdiözese und dabe1 dıe Unterstützung Von nıcht wenıgen Bischöfen. Leıder
hat 1ın einıgen rten uch Laıen diesen theologıschen JTagungen eingeladen. Als Königın
1zal dieses erfuhr, vermutete s1e Aktıvıtäten der Purıtaner ın der gesamten ewegung.
15/4 befahl s1e Grindal, dıe Prophezeien verbileten. T1IN! verweıgerte 1e6$ und antwortete in
einem Brief, in dem das Beispiel VON Bıschof Ambrosius und Theodosius ıtıerte » {
forced, ıth all humilıty, and yel plaınly, profess, that cannot ıth safe Consclence, and
wıthout the offence of the majesty of God, gıve assent the suppressing of the sal XCI -

CISES; much less send Out injunction for the and unıversal subversion of the Saml!legenheit zum besseren Verständnis der neuen Theologie der Protestanten zu geben. Später ord-  nete Erzbischof Whitgift an, daß die Pfarrer, die nicht studiert hatten, die Decaden von Heinrich  Bullinger für ihre Predigten gebrauchen sollten. Grindal unterstützte die Einrichtung der Prophe-  zeien in seiner Erzdiözese und hatte dabei die Unterstützung von nicht wenigen Bischöfen. Leider  hat man in einigen Orten auch Laien zu diesen theologischen Tagungen eingeladen. Als Königin  Elizabeth I. dieses erfuhr, vermutete sie Aktivitäten der Puritaner in der gesamten Bewegung.  1574 befahl sie Grindal, die Prophezeien zu verbieten. Grindal verweigerte dies und antwortete in  einem Brief, in dem er das Beispiel von Bischof Ambrosius und Theodosius I. zitierte. »I am  forced, with all humility, and yet. plainly, to profess, that I cannot with safe conscience, and  without the offence of the majesty of God, give my assent to the suppressing of the said exer-  cises; much less can I send out any injunction for the utter and universal subversion of the same  ... If it be your Majesty's pleasure, for this or any other cause, to remove me out of this place, I  will with all humility yield thereunto, and render again to your Majesty that I received of the  same... Bear with me, I beseech you, Madam, if I choose rather to offend your earthly majesty  than to offend against the heavenly majesty of God.«12  Königin Elizabeth I. bekam daraufhin einen für die Tudors typischen Wutanfall und suspen-  dierte Grindal. Er starb 1586 vereinsamt, blind und ohne Macht in Canterbury. Diese Ent-  wicklung hatte eine Flut von Austritten aus der Staatskirche zur Folge, aber es ist dennoch prak-  tisch nichts geschehen. So lange die konservative Königin lebte, konnte man nichts unternehmen.  Die Hoffnung auf Veränderung, die unter den Puritanern aufkam, als König Jakob VI. von  Schottland 1603 als Jakob I. von England den Thron bestieg, wurde sehr bald enttäuscht. Die  Eiferer für eine weitere Reform der Kirche haben dem König eine Bittschrift übergeben, die, wie  behauptet wird, mit tausend Unterschriften versehen war. Jakob bat 1604 Vertreter der Kirche  und der puritanischen Partei in den Hampton-Court-Palast, aber es wurde bei dieser Konferenz  sehr bald deutlich, daß der König für den Presbyterianismus keine Sympathie hegte. Seine Ant-  wort auf die Puritaner, »New Presbyter heißt alter Priester groß geschrieben« war mehr als deut-  lich. Das heißt aber nicht, daß der König ein Gegner der reformierten Orthodoxie gewesen ist, im  Gegenteil er war von dieser Theologie begeistert. Seine Politik führte zu einer strengeren Hand-  habung des Verhaltens des Pfarrerstandes zur Nonkonformität und fast 300 anglikanische Pfarrer  wurden aus ihren Ämtern entlassen. 1610 mußte William Ames aufgrund des Verdachts der Non-  konformität seine Stelle an der Universität Cambridge aufgeben. Er wanderte nach Holland aus  und wurde in den Niederlanden Professor an der Universität Franeker. Aber auch diese Rück-  schläge für den Puritanismus haben keine Austrittswelle aus der Staatskirche nach sich gezogen.  Der Grund hierfür ist teilweise theologisch. In seiner Schrift »Die Goldene Kette« - armilla  aurea -, die der Cambridger Theologe William Perkins 1590 zunächst auf Latein veröffentlicht  hatte und die 1592 auch in Englisch erschien, hat Perkins begonnen, eine Psychologie der Be-  kehrung zu entwickeln. Sein Ziel war es, die Unsicherheit und Verzweiflung der Christen bezüg-  lich der Lehre von der doppelten Prädestination zu mildern. Seine Werkzeuge waren die Logik  von. Peter Ramus und die allgemeinen Voraussetzungen der Föderaltheologie bzw. der Bundes-  Theologie. Seine Betonung der Wichtigkeit der Bekehrung markierte den Beginn der sogenannten  »Experimental«-Religion der Puritaner. Auf die Frage ob es möglich sei, etwas über seinen  Gnadenstand zu erfahren, antwortete Perkins mit Ja. Er behauptete, der beste Beweis für den  Besitz des Gnadenstandes sei die Fähigkeit, eine Bekehrung zu erleben. Im Sinne der Logik von  Peter Ramus ist die Bekehrung ein Axiom für die Christen und bedarf keiner weiteren Bestäti-  gung. Wie aber kann man wissen, ob die Bekehrung 'echt' gewesen ist? Perkins hat diese Frage  ganz einfach beantwortet, indem er auf das Ringen mit Gott vor der Bekehrung verwies. »Ein  echter Christ muß leiden.«13  12 Patrick Collinson, The Elizabethan Puritan Movement, London 1967, S. 195f.  siehe auch Patrick Collinson, Archbishop Grindal 1519-1583. The Struggle for a Reformed Church, Berkeley 1979,  S: 232-2952  13 William Perkins, "An Exposition of the Symbole or Creede of the Apostles", in: The Works of that Famous and  Worthy Minister of Christ in the University of Cambridge, Cambridge 1635, Bd. I, S. 292, Col. 2 D292If it De yOUur Majesty’s pleasure, for thiıs er9 ICINOVEC out of thıs place,
ll ıth all humıilıty yıeld thereunto, and render agaın yOur Majesty that rece1ved of the
SaMl| ıth M} EesEEC YOU, adam, ıf choose rather offend yOUr earthly majesty
than offend agalinst the heavenly majesty of God.«12

Könıigın 1Zal bekam daraufhın einen für dıie Tudors typıschen utanfall und Al-
1€] T1N! Fr starl 1586 vereinsamt, blınd und hne aC in anterbury. Diese Ent-
wicklung ıne Flut von Austritten AUuUS der taatskırche ZUT olge, ber 1st dennoch prak-
1SC| nıchts geschehen. So lange die konservatıve Könıigın e  e7 konnte nıchts unternehmen.
Die offnung auf Veränderung, dıie unter den Puriıtanern aufkam, als Könıg Jakob VI VON

Schottland 1603 als Jakob Von England den TON bestieg, wurde sehr bald enttäuscht Die
Eıferer für ıne weıtere Reform der Kırche aben dem König ıne Bıttschrift übergeben, dıe, WwWI1Ie
behauptet wiırd, mıt tausend Unterschriften versehen Jakob bat 1604 ertreter der IC|
und der purıtaniıschen Parte1 in den Hampton-Court-Palast, ber D, wurde beı dieser Konferenz
sehr bald eutlıch, der König für den Presbyterianısmus keine Sympathıe egte Seine Ant-
WO!  x auf dıe Puritaner, »New Presbyter heißt ter Priester groß geschrieben« mehr als deut-
ıch Das el ber N1IC| daß der König eın Gegner der reformierten Orthodoxie BCWESCH ist, 1m
Gegenteıl von diıeser Theologie begeistert. Seine Polıtık führte einer strengeren Hand-
habung des Verhaltens des farrerstandes ZUuT Nonkonformıität und fast anglıkanısche arrer
wurden aus iıhren Amtern entlassen. 1610 mußte Wıllıam Ames aufgrund des Verdachts der Non-
konformıität seine Stelle der Universıität ambrıidge aufgeben. ET wanderte ach Holland aus
und wurde iın den 1ederlanden Professor der Universität Franeker. ber uch diese ück-
schläge für den Puritanismus aben keine Austrıttswelle AusS der Staatskırche nach sich PCZUCN.

Der Trund hierfür ist teilweıise theologisch. In seiner Schrift »Die Goldene Kette« armılla
UIca die der Cambridger Theologe Wıllıam Perkıns 1590 zunächst auf eın veröffentlicht

und dıe 1592 uch in nglısc erschien, hat Perkıins begonnen, ıne Psychologie der Be-
kehrung entwıickeln eın 1e] CS, dıe Unsıicherheit und Verzweiflung der Christen eZUüg-
iıch der Lehre VON der oppelten Prädestination mildern Seine erkzeuge WarTen die Logık
VO|  . eifer Ramus und dıe allgemeınen Voraussetzungen der Föderaltheologıe DbZw der Bundes-
eologıe. Seine Betonung der Wiıchtigkeıt der Bekehrung markıerte den gınn der sogenannten
»Experimental«-Relıgion der Purıtaner. Auf dıe rage ob möglıch sel, eiwa: über seinen
Gnadenstand erfahren, Perkıns mıt Ja Er behauptete, der este Beweils für den
Besıitz des Gnadens  es se1 dıe ähıgkeıt, ıne ekehrung erleben Im Sınne der Logık VonNn
eier Ramus ist die Bekehrung eın Axıom für dıe Chrıisten und bedarf keiner weıteren Bestäti-
gung Wiıe ber kann WIissen, ob die Bekehrung 'echt' BEWESCH st? Perkıns hat diese rage
Banz einfach eantwortet, indem auf das ingen mıt ;ott VOT der Bekehrung Vverwılies. »Eın
er T1S muß leiden.«13

12 Patrıck Collınson, Ihe Elızabethan urıtan Movement, on 1967, 95f.
sıehe auch Patrıck Collınson, Archbıshop Grindal 19-1 The Struggle for Reformed Church, erkeley 1979,

23927572
13 Wıllıam Perkıns, "An Exposıtion of the 5Symbole OI Creede of the Apostles”, In The OT!'! of that Famous and

Mınıster of Christ In the Unıiversıty of ambrıdge, ambrıdge 1635, 292, Col D292



Perkıns WaTlT der Meınung, dıe Möglıchkeıt bekehrt werden, eın von ott omMmm
und uUNSCIC ähıgkeıt gule erke (un, VonNn der nade (Gjottes abhängıg 1st. Aus diıesem Tund
hat Perkıns uch einen Schwerpunkt auf das sıttlıche Verhalten eines Christen gelegt, fest-
zustellen, ob dıe Bekehrung echt SCWESCH se1l »Aus uUuNnsSseCcICIMN ıllen geht also, bevor erneuert
wird, nıchts utes hervor, und ach der Ekrneuerung ist CI , sofern gul ist, von ott und nıcht
VON unNns ott eın ermöglıcht das Beharren 1m Gnadenstan und verle1 dıe nade, gute
erke {un.« Perkıins ist sehr vorsichtig DECWESCH, wenn sıch den Gnadenstand der
Reichen handelte » Daraus lernen WIT wiederum, dıejenıgen, die davon überzeugt sınd, unter
der nade Gottes se1n, weıl s1e hne Anstrengung in Wohlstand und Prosperität eben, weıt
fehlgehen. «1“

Perkıins ist überzeugt BCWECSCH, Chrısten, dıe ıne Wiıedergeburt DZW ekehrung erlebt
aben, bemuht sein mussen, ihre Heılıgung UTrC| das er!  en 1im vervollkommnen.
Aus diesem rund hat se1ın eKanntes Werk » I he ole Treatise of the (Cases of Conscience;
dıstinguıish: into three books« verfaßt Ames ist dem Beıispiel VOnN Perkıns gefolgt und hat eben-
falls eın an  uC| der Kasuistik verfaßt »The ole Treatise of the Cases of Conscience«.
Beide Warien sıch ein1g, da alle wahrhaft ekenrten den geistlıchen amp führen können.
Perkins hat ın seiner eologıe dıe Voraussetzung für dıe sichtbaren Heilıgen' 1ın dieser Welt g-
schaitien mes den Gedanken des sichtbaren Heılıgen fort und lehnte die Lehre Von

»temporTrYy BIACC«, dıe Vın und Perkıins vertreten aben, ab ach Ames besitzen alle eKeNnrten
den »Savıng SIACE«,

Dank seiner Bemühungen konnte Ames ıne große Flut VonNn Austritten aus der Iche Von

England verhindern. ET hat argumentiert, d;  9 solange einıge Bekehrte Miıtglıeder der 'artTkırche
selen, diese Kırche dank der Anwesenheit der sichtbaren Heılıgen ıne wahre Kırche sel, die aber
uch einer Reform bedürfe Wenn eın Pfarrer, ohne Von der Gemeininde gewählt worden
se1n, eingesetzt wiırd, kann ıhn TOlzZdem als rechtmäßıigen arrer anerkennen, solange die
wahren Christen in der Gemeinde iıhn als den Mann, den s1e fiktiv gewählt hätten, anerkennen.
Ames hat 1eT7r ıne doppelte Auffassung Von der Iche entwickelt Einerseıits hat dıe Pfarr-
gemeınde, andererseıts ste! ber nner! der Gemeinde ıne wahre Kırche Von sichtbaren
eılıgen. Miıt diesem Kırchenbegriff hat die Versuchung Vieler, Aus der ICHNe auszutreiten,
gedämpft. Er ist der eologe der nıcht-trennenden Kongregationalısten. 15

Sechs Jahre ach der Gründung der Massachusetts Bay Colony hat 1ın der Gemeinde
VvVon John Cotton In alem, Mass. damıt begonnen, die Miıtglıeder der IC| sorgfältiger AU$S-
zuwählen Das Danz Dorf wurde unter Androhung VOoN Strafgeldern und Polizeimaßnahmen DC-
ZWUNgCNh, den regelmäßıgen ırchgang akzeptieren. Sıe wWaren damıt ber N1IC| zugleich Miıt-
glıeder der sichtbaren Kırche Nur dıejenıgen, dıe den arrer und dıe Altesten überzeugen
konnten, daß s1ie lange mıt ott SCIUNSCH hatten, bevor S$1e. ıhre ekehrung erlebt en und die
achher fähıg WaIcCll, einen »Christian warfare« den est der Welt führen, wurden als
Mitglıed der Kırche aNZSCNOMMCN. Nur die Miıtglıeder der Kırche hatten das Recht, sıch
en! beteilıgen und iıhre Kınder ulen lassen. Sıe Waren auch die Eınzıgen, dıe das
1mm- und Wahlrecht iın der Kolonıe hatten Diıese Cu«c Ekklesiologie wurde VON der
Kolonie ANSCHOMMEN. Als ach 164 die Regierung der Kolonie egann dıie Kırchensteuer ein-
zutreiben, hat INan eın System entwickelt, ach dem %n der Bevölkerung, obwohl s1e nıcht
Mitgliıeder der wahren sıchtbaren PE WaIlcll, für dıe Kırche bezahlen mußten Später 1m
Jahrhundert mußten die andersdenkenden Freıikirchler Toleranz bıtten und einen Schein CI-
werben, der sie Von der Kırchensteuer befreite Diese Kırche fand ihre theologısche Rechtferti-
Zung ın Ames Überzeugung, jeder berufen sel, der einen wirksamen Ruf gehabt und die

Wıllıam Perkıns, "An Exposıtion of the Symbole OT Creede of the postles”, In Ihe OrT! of that Famous and
Mınıster of Chrıst in the nıversıty of ambrıdge, ambrıdge 1635, F 11/-322, 1er besonders
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15 eITYy Miıller, OdoxXy ın Massachusetts, Glouster, Mass 1965, 73-101:;
Edmund Morgan, Vısıble Saınts. The Hıstory of Purıtan dea, Ithaca 1963, 64{ff.



Heılıgung erlangt habe Fuür Ames konnte dıe Kırche N1IC: eın »COTDUS perm1iXxXtum« se1n. Sıe ist
ıne Kırche VOINN siıchtbaren Heılıgen. 16

1662 Mu. allerdings Konzessionen machen und Kınder VONN Kırchenmitgliıedern als
Mitglieder akzeptieren, uch wenn s1ie keine Bekehrung erlebt hatten Miıt der eıt ging dıe
etablıerte Kırche ZUuT Idee VonNn einem »COTDUS perm1ixtum« über, aber mıt der ersten großen HKT-
weckung, dıe onathan wWwards lancıerte, wurde zumindest eın eıl des ten Systems wıeder mıiıt
Leben erfüllt. Aus der Erweckung kamen ecue Freikırchen, dıe mıit der eıt star' für dıe
etablierte FO geworden sind. Trotzdem hat Tiımothy Dwight nde des Jahrhunderts dıe
Kırche der »standıng Order« als »an assembly of bellevers« eilnle! Er dıe Iıche als »dıe
IC| der userwählten an.»17/

Dıie Idee der sıchtbaren Heılıgen und des Landes und der IcChe der userwählten ebt 1m
amerıkanıschen und englıschen Bewußtseıin och immer fort.

16 Walton, "The isıble Church. 1ıxed Body ÖTr Gathered Church of Vısıble Saınts John Calvın and
Wıllıam Ames  o l  9 ın Calvın. Erbe und Auftrag. Festschrift für Wılhelm Neuser 65 eburtstag, hg V, Wıllem
van't Spijker, Kampen 991
17 Tımothy Dwight, Theology xplaın and Defended In Ser1es of Sermons, Bde., Glasgow 1822, Bd IL, 465f.



Munster 1992
(Als Manuskript vervielfältigt)

Helmut Mohr

Die Evangelisch-methodistische rC|

In einem gemeınsamen Gottesdienst In Nürnberg September 1987 ist ZUu[r »Deklaratıon
der gegenseltigen Gewährung VONN anzel- und Abendmahlsgemeinschaft« (vgl Dokumentatıon

und 56f) gekommen. Beteiligt Walen die offizıellen Vertreter der Evangelısch-
methodistischen Kırche ın der Bundesrepubliık Deutschland und est-Berlıin einerseılts und der
Gliıedkirchen der Evangelıschen Iıche In Deutschland andererseıts. Dem OTausgegangen
WalenNn entsprechende Beschlüsse der Kırchen (und Kırchenbünde), und 1€65Ss auf Trund VONN

Lehrgesprächen, die eın »gemeınsames Verständnis des Evangelıums« (vgl Dokumentation,
56) festgestellt hatten anaC| aben »dıe noch offenen Fragen keine kirchentrennende
Bedeutung« (vgl z.B Dokumentatıon, 32) mehr. Prozeß und Ergebnis dieser nnäherung
(nıcht: Vereinigung!) sınd dokumentie: In » Vom 1  0ß ZUT anzel- und bendmahls-
gemeınschaft, Eıne Dokumentatıon der Lehrgespräche und der Beschlüsse der kırchenleıitenden
Gremien«, herausgegeben VO Lutherischen Kırchenamt und Von der rchenkanzleı der
Evangelısch-methodistischen Kırche, /Hannover und Stuttgart 1987

In diesem andchen sınd uch Selbstdarstellungen der veteilıgten Kırchen enthalten, dar-
unter (aaÖ, - natürlıch uch ıne der Evangelısch-methodistischen Iche (=Em eI-
arbeıtet VOIl TIC| ahreıß und anfred Marquardt. Im Folgenden halte ich iıch den Aufriß
und ZU größten 'eıl uch ıMN den formulıerten ext diıeser Darstellung. Ich lasse ber einıge
assagen WCR und füge eıgene Erläuterungen hınzu.

Der 1storısche Hintergrund der EmK

»Der Methodismus entstand Im Jahrhundert als eine Erneuerungsbewegung nnerhalb der
anglikanischen Kirche; der anglikanische Pfarrer John 'esley (1 703-1] 791) machte 1738 Nnier
dem Einfluß Von Luthers Vorrede Römerbrief die Erfahrung, daß das muıt Jesus )aky SE-
schenkte 'eıl Gottes uch ihm persönlich gelte und Von ott ANSENOMMEN sel In den folgen-
den Jahren his seinem Tod entfaltete John Wesley Ine beispiellose evangelistische EB
Keit; SEINE Tagebücher welisen 40.000 Predigtdienste In England, Schottland, TLa und
'ales aus. Wesley bewies eine bemerkenswerte organisatorische Begabung, indem alle, die
sich MUNC 'eine Predigten hatten ansprechen und ernsthaftem Christsein rufen [assen, In
»Klassen« (Seelsorgegruppen) usammenfaßte. Seine Mitarbeiter Sanz überwiege
nichtordinierte Laienprediger. Obwohl die anglikanische Kiırche sıch dieser ewegung gegenüber
weıthin ADIeNNne: verhielt, weigerte sich Wesley zeitlebens, sich VonNn ihr Irennen. Hand In
Hand muıt seiner evangelistischen Predigt ging bei 'esley ein Star} a  S sozial-diakoni-
sches 'andeln Er Sseizle ıch für Gefängnisreformen und die Abschaffung der Sklaverei ein,
richtete INne Vol.  ibliothek, Armenapotheken SOWIE Darlehenskassen ein, schuf Bildungsein-
richtungen für er und Ywachsene und ahm wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen
Fragen Öffentlich tellung.

ıne Erhellung der methodistischen Frühgeschichte müßte mehreren ©]  en
och den sehr intensiven Einfluß der Herrenhuter auf den Jungen John esley herausstellen, ber
uch dessen Beziıehungen ZUT romanıschen Mystik, ZUuT purıtanıschen Tradıition seines Landes und

den Dı1ssentern seiner eıt (Seine beıden ern schon in Jungen ren ZUuT Kırche VonNn
England übergetreten!) Auf jeden Fall muß festgehalten werden, der Methodismus als ıne
allgemeıne Evangelısationsbewegung egann, se1ın Entstehen also N1IC| UrcC spezlielle Lehr-
streitigkeıten verursacht worden ist



uch dıie Anfänge des Methodismus In Nordameriıka waren wesentlıch dıfferenzierter Aarzu-
stellen, als ın der deutschsprachigen Literatur nachzulesen ist. och Mag dieser Steille der
kurze ext der Dokumentatıon (aaO F 36) ausreichen. (Ähnliches ware für Deutsch-
and und die deutschsprachigen er Miıtteleuropas; vgl aaQ, 36f.)
»„Nach Amerika kam der Methodismus UNC eutsche Auswanderer, die auf der Reise nach
Mert. iIch einige re In FLa aufgehalten hatten und dort mıt dem Methodismus In Be-
rührung gekommen 'ach dem Frieden Von Parıs /83, der den ehemals englischen Oolo-
1en die Selbständigkeit einräumte, konstitulerte SICH 1784 In den Vereinigten Staaten die
methodistische Kirche. edeutsam Wdr, daß ihre herittenen Reiseprediger mut dem Einwanderer-

Westwädrts O; und In den Neu entstehende: Siedlungen methodistische Klassen und Ge-
meinden gründeten; hierin Ist ıne der Ursachen für das CcChnelle 'achstum der Kirche In den
USA suchen.

»„Nach Deutschland wurde der Methodismus UNrC| ehemals ausgewanderte und zurückkehrende
Deutsche gebracht: Von 1831 wirkte In Württemberg ein »Wesleyaner« VoNn England her; 1849
nahm die »Bischöfliche Methodistenkirche« Von Bremen au dıie Arbeıit In verschiedenen deutschen
ern auf. In Württemberg begann 1850 auch die »Evangelische Gemeinschaft« ihre Arbeit,
INne dem Methodismus entstandene SE  S  ige Kirche, die sıch In Nordamerika hesonders
dem 7eNsi deutschsprachigen Ausländern gewidme: ers als die »Wesleyaner« und
die »Evangelische Gemeinschaft«, die siıch In Württembe g tärker als innerkirchliche (Gemeln-
schaftsbewegung verstanden, entwickelten die »Bischöflichen Methodisten« Von Anfang
kirchenbildende Inıtiativen.

Die geistlich-theologische Identität der EmkK

In der Dokumentatıon (aaQÖ, $7) ist dem Wortlaut der ersten beiden Punkte dieses Abschnıittes
besonders deutliıch seine erkun Von deutschen Verfassern abzuspüren. Da ber meıne Informa-
tionsabsıcht sıch eben auf euifsche eologen und Kirchenhistoriker bezieht, INa N1C|
ungeschickt se1n, uch diıeser Stelle der Vorlage folgen:

»Der Methodismus WGr als evangelistische ewegung entsanden; dies Draßg: sSeIne theologische
Grundstruktur his eute. S0 wurde und wırd wenig Gewicht auf die Errichtung eines theologi-
schen Lehrgebäudes gelegt, dagegen der ENZE Zusammenhang Von Rechtfertigung und Heiligung
hervorgehoben: el sınd als aben Gottes die Grundlage des Christseins, doch wırd mıt lach-
druck der gelebte Glaube als Leben In der Heiligung hetont. In seiner "Lehre VonNn der Heiligung
widerspricht der Methodismus dem anthropologischen Pessimismus des frühen Protestantismus
(SO der Ol Klein) und entwickelt einen "Optimismus der UDD, ute
'erke werden als Ausdruck eines chrıstliıchen ens weniger distanziert hbewertet als In den
Reformationskirchen.

»Das Verhältnis der methodistischen Gemeinschaften ‘aa und Gesellschaft WGr Im angel-
sächsischen Raum nıcht UrCı die Iutherische Zwei-Reiche-Lehre geprät. Jeimenhr gehörte INn
einem en In der Heiligung Von Anfang die Verantwortung für sozialethische Aufgaben
dazu. S0 sind In England VO:  S Methodismus starke gesellschaftliche Wirkungen AUSSESUANSECN, die
uch ZUTF Entstehung der ewerkschaftsbewegung und ZUTr Gründung der our-Party beigetra-
gEN aben. Methodistische Kırchen verstehen sıch als Freikırchen muit den klassıschen Attrıbuten.
Persönliches Bekenntnis Jesus Christus, freiwillige Kirchenzugehörigkeit und Bestreitung des
kirchlichen AaUSNalts UFCı die VonNn den Gliedern Zur Verfügung gestellten Mittel. «



uch der un stellt ANC aktuelle Interpretation der methodistischen Iradıtion dar, WIC
SIC Aus der modernen ökumeniıschen Gesprächslage erwachsen ist (Es geht also N1IC zuerst er

alleın) 11 Zusammenfassung theologıischer Außerungen VON John Wesley und anderer
früher Methodıisten

»FEiner der wichtigen Akzente der evangeliscı methodistischen ehre 15L der Vorrang der
nade VOr em menscnhlichen Tun Maiıt nade Meinen WILFr Grottes J1ebDendes 'andeln der
menschlichen 1Stenz UNFC. die Vermittlung des eiligen eistes nade, verstanden 18L das
geistliche IMa das das menschlıche en und überall umg1bt In der christlichen Er-
fahrung ird UNS die nade bewußt und persönlich gewl indem SIEC ZU  S Glauben bewegt
Gnade bezeichnet aber auch die 1€. Gottes die ANNUMML und vergibt den Grund unserer

Rechtfertigung, UFC} die WILFr INe CUEC ChODJUung CHrFLStUS sind ber nıcht einmal mMıit dem
er der göttlichen NNa und Vergebung 1SL es über die Wirkung der (Gnade es g-
Sagt r förde die Glaubenden darın daß NIE »IN der nade wachsen« und sich der christli-
chen Erkenntnis vertiefen Eın Charakterzug der Evangelisch-methodistischen Kirche LSE
die etonung VonNn Bekehrung und Wiedergeburt Welchen sprachlichen Begriff WIr uch dafür
verwenden WIr halten daran fest daß r-Ott INe entscheidende Anderung menschlichen Leben
herbeifü  ren 'ann Eıine solche Wende 'ann sıch plötzlich der allmählich SIeE 1SL IMUMNETr
ein Anfang innerhalb 1INes Prozesses Die Chrıstliche Erfahrung der persönlichen Um-
wandlung annn sich vielen Denkformen und Lebensstilen äußern die Jjedoch alle g-

Grundzug aben den Glauben der der Jebe 1SL
Der Schwerpunkt der re UNSerer Kirche legt vielleicht darıin, daß WIr das Zusam-

mengehören vVon und '\erken hetonen Unser Verständnis bewegt sich üischen ZWwWel
'oOlen Auf der ellte LSL der z Persönliches (»Christus 1SL Mein 'eiland«
»ChHrIistus Ist UNS!«) Auf der anderen elte erwelst ıch diese Gewißheit sojJern SIE echt
'AYA christlichen 'andeln Indem SIC Herz und Hand Verbindung ringt hetont die Evange-
lisch-methodistische Kırche daß die persönliche Glaubenserfahrung missionarischen
Engagement der Welt führt ersönliche Frömmigkeit evangelistisches ZeugZnis und sozlale
Verpflichtung stehen Wechselwirkung zueinander und verstärken ıch gegenseillg

Struktur und erfassung der EmkK

DiIie Außerungen diesem drıtten Hauptabschnıitt der Okumen!  10N (aa0 381) beziehen sıch
zunächst UT auf dıe EmK als eıl der Unıiıted Methodist Church UMC) bDer die
anderen autonomen methodistischen Kırchen dıe mıt der FEmK (bzw UMC) ZU »Weltrat
methodistischer ırchen« se1 gehören aben der ege! ANC sehr nlıche Struktur

„ / Verbundsystem (Connexion)
Eın typisches erkmal methodistischen Kirche-Seins sind die »Konferenzen« SIEC sind Beratungs-
und Beschlußgremien auf der Örtlichen der regionalen und der Internationalen ene Diese
ruktur VerDL.  et weitgehende reihelit der einzelnen Gemeinden (Leitungsorgan 'AYA die
»Bezirkskonferenz«) mul wechselseitiger Verantwortung Üreinander und für die Gesamtkirche Die
Jährlichen Konferenzen Sind dıie grundlegende Körperschaft unserer Kırche S7ıe estehen

den ordinierten Pastoren auf Lebenszeit und gleichen Anzahl Von Laiendelegierten, die VonNn
den Bezirkskonferenzen gewählt der auf Grund ihrer UNKtTION der Kirche hinzugezogen
werden Die Jährlichen Konferenzen entsenden ihre Vertreter die Zentralkonferenz (In ihr sind
mehrere Jährliche Konferenzen zusammengefaßt) und die Generalkonferenz Auf diese Weise
erfolgt die Willensbildung ber Inhalt und Gestalt des kirchlichen Dienstes el Richtungen
Für die missiONaAarische Dynamik und die organisatorische Einheit des Weltmethodismus War und
AYA diese Verbundsystem INeE wichtige Voraussetzung Die "Generalkonferenz als oberste Instanz
beschließt her Verfassung, Bekenntnis und Kirchenordnung der nıted Methodist Churc: und
damit auch der Zentralkonferenz der "Evangeliscı methodistischen Kırche der Bundesrepublik
Deutschland und West Berlin In bezug auf die Kirchenordnung haben jedoch die Zentralkon-



erenzen 1Ka Asıen und Europa das ecı der »Adaption« das bedeutet die orlagen der
United Methodist Church können verändert werden und den theologisch kırchlichen und O-
kulturellen Gegebenheiten des jeweiligen Landes anZeDa, werden

Die europäischen Zentralkonferenzen
Die der Bundesrepublik Deutschland und West Berlin« 1SL rechtlich ISO ern el der
United Methodist Church LE hıldet INE Zentralkonferenz Innerhalb dieser Kırche ML Sitz
ra ebenso verhält sıch muıt den drei anderen Zentralkonferenzen Europas

Nordeuropa (Stockholm
der Deutschen Demokratischen Republi. resden
ıttel- und Südeuropa (Zürich) mIit den Kirchen der Schweiz, Frankreich OÖOsterreich der

Tschechoslowakei, Jugoslawien, Bulgarien, ngarn, Polen, Algerien Tunesiten.
Die Delegierten der Jährlichen Konferenzen en der alle ner re den USA agenden
Generalkonferenz Sitz und Stimme.

Die zZenste der Kirche
Mıt anderen Kirchen sind WLr davon überzeugt daß alle rısten ZUr eilNhabe Jenste der
Kırche berufen sind Der Methodismus AYA daher VoN SEINEN Anfägen his eute INE VOr allem
durch Laienmitarbeit geiragene kirchliche Gemeinschaft Ihne Laienprediger (mit theologischer
Grundausbildung) und Predigthelfer wWwdare der Verkündigungsdienst WIE hısher geschehen
'’ann undurchführbar iıhm würde uch en wesentliches 'erkmal fehlen uperdem sind Ur-
lich Diıakonie Missıon und meindedienste er ohne den Oohen Einsatz nichttheologischer
Mitarbeiter undenkbar die bLs die höchsten Germien als gleichwertige ruppDe neben den
eologen Verantwortung für den Weg der Kırche Lragen

Bekenntnis und Bekennen
Der Methodismus der als innerkirchliche Reformbewegung NIC: auf rund VonNn Lehrstreitigkeiten
entstanden 'AYA keine eIsENEN Lehrbekenntnisse WIE z die der Reformatin des
Jahrhunderts entwickelt hat dıe altkirchlichen und reformatorischen Bekenntnisse eher als BE-
gebene Grundlage der EISENEN Theologie und Verkü  12unQ VorausgesSselzt Eınen außerordentlich
Ohen Stellenwert hat das Bekennen als Tat Lebensvollzug der AauDenden und der Gemeinde
Bekennen heißt er Vor em

als gerechtfertigterer der Heiligung eDen,
die Jesus ChAhristus ojfendDare Jebe Gottes bezeugen
die VoNn Ott geschenkten en ZU|  S Heıl und Wohl der Menschen

Lehrgrundlage
Auf den un dieses Hauptabschnittes kann dieser Stelle eigentliıch verzichtet werden weıl
amı auf T ypısch lutherische Fragestellung CINSCSANSC] 1St die onkreten Leben und
Tren der etiNOdısten Jedoch auf Interesse STO:

uch der Schluß dieses Abschnuıiıttes (aaQ0 unten) WAäalt noch VOT ZWaNzZlg Tren
Von keinem deutschen Methodisten formuliert worden (vielleiıc uch NUTr Von WCNILSCH anglo-
amer1ıkanıschen) ESs handelt sıch 1iNe moderne Interpretation uUuNnseTrTeT theologischen Haltung
se1It den agen John Wesleys Sıe hat sıch ber ergeben aus intensıiver Beschäftigung gerade auch
mMi1t den CcNrıtften des frühen Methodismus und 1st inzwıschen weıthın onsens unter eologen
und Kırchenführern hat sıch uch nıedergeschlagen offiızıellen JTexten 1C| alle ökumeniıische
Gesprächspartner werden arum WI1SSENMN So 111 ich dieser Stelle N1IC| auf dıe Wiedergabe der
betreffenden Passage verzıichten



»Für die kirchliche Lehrgestaltung Ist In UNnserer Kiırche wichtig:
Die als grundlegendes Zeugnis der Selbstoffenbarung Gottes
die Tradition der eigenen Kirche und anderer Kırchen
die ahrung als die persönliche Aneignung der nade Gottes Im
eigenen eben
dıie Vernunft als Von rott gesche:  e Gabe
als ıttel der TÜ  ng und bei der Findung der Wahrheit.

Die EmkK als 'eil einer weltweiten Kirchenfamilie

»Da der Methodismus keine ewegung Kiırchen Oder theologische Einstellungen WAdr,
sondern sıch nglauben und Gleichgültigkeit richtete, konnte ohne große Toblileme
theologische Traditionen anderer Kırchen aufnehmen, WEnnn diese als dem eben und rbeiten der
Kirche J1EeNLC angesehen wurde. (Vgl aaQ, 46)

uch die ökumenische ewegung ist Von den Methodisten immer mıtgetragen worden.
(Man en NUuT Kırchenführer WIE John Mott, ıles, Phılıp Potter und Emilıo0
Castro.)

Ausdrücklıich heißt ın Artıkel unseIrTer Verfassung (»Verfassung und Ordnung der Eivan-
gelisch-methodistischen Kırche«, Stuttgart 1987, 56) »Als 'eıl der allgemeınden Kırche glaubt
die Evangelısch-methodistische Kırche, der Herr der Kırche alle Christen ZU Eıinssein ruft.
arum wırd sie ach Eıinheıt auf len eDbıieten kırchlıchen ens treben UrTrC! weltweıte Be-
ziıehungen anderen meth:  istıschen Kırchen, olchen vereinigten Kırchen, dıe der Methodi-
stenkırche oder der Evangelıschen Gemeiminschaft angegeliıedert sınd, UTC| Arbeiıtsgemeinschaften
und ate chrıstlıcher Kırchen, UTC| Bestrebungen ZUT Vereinigung VON Kırchen methodistischer
und anderer Tradıtion.«

Weltweıt, aber auch für dıe Geschichte des deutschen Sprachgebietes können auch ıne
große Zahl VOoN Kırchenvereinigungen aufgeführt werden. (Man vergleiche den ext der Selbst-
darstellung.
Zum Schluß sel noch auf ıne Gegebenheır hıngewiesen, dıe ın der gegenwärtigen Sıtuation der
EmK vielleicht wenig herausgestellt wird, dıe für eın ANSCHICSSCHSCH geschichtliıches Ver-
ständnıs ber nıcht ubesehen werden darf: Die EmK und ihre kırchlichen Vorgänger) ist auf
dem europäischen Kontinent ıne ausgesprochene Miınderheıiıt (gegenüber den evangelıschen Lan-
deskirchen und der römisch-katholischen Kırche) BCWESCH und geblıeben.

Mit den ertretern anderer evangelıscher Miınorıitätskırchen, deren rsprung Von der B
samteuropäischen Erweckungsbewegung miıtbeeinflußt ist, hat ber lange Zeıiträume hinweg
immer wıieder intensive Kontakte und verständnısvolle Zusammenarbeit gegeben. (Vor lem die
Baptısten und die Freien Gemeinden kommen 1eTr ın den Blıck). Im men der Evangelıschen
Allıanz empfand und pflegte INan}n uch Gemeıinnschaft mıt nlıch gesinnten Kreısen, dıe den
deskırchen gehörten Dıe Kräftigung des aubens und des missionarıschen Dıienstes, dıie
damıt gegeben W: kann UT Zu 'e1] erklärt und beschrieben werden durch ıne vornehmlich
sozlologısche Betrachtungsweise, die dıie Miınderheıitssituation 1m Vordergrund S1E| Sıe hat eben
uch mıt einem gemeinsamen erständnıs der Evangelıums tun (Vergleiche riıch aC
Zu 1ICANWO) »Erfahrungsreligion« in seinem Buch »Freikiırchen Erbe, es! und Wiırkung«,
Göttingen 1989,

Diesbezügliche Einzelphänomene und Zusammenhänge ollten noch SCNAUCIT untersucht
werden! Wenn sıch dafür in Zukunft verstärkt der (=Vereın ZUuTr Örderung der
Erforschung freikirchlicher Geschichte und Theologıee als ıne Plattform für Gespräche und
Informationsaustausch erwelst, können WIT NUT se1n. So muß J  en  S der empfinden,
der den Gesamtduktus der Entwicklung seı1it John Wesley 1mM Auge und einen einselıtigen

mıt dem methodistischen Tbe vermıeden sehen ll



Munster 1992
(Als Manuskrıipt vervielfältigt)

ılirıd Haubeck

Zu Geschichte und Selbstverständnis der Freien evangelıschen GGemeinden

Zur (G(eschichte

DIie Wurzeln der Freiıen evangelıschen Gemeıinden Deutschland lıegen der Schweilizer und
Französıchen Erweckungsbewegung der ersten des Jahrhunderts Der Kaufmann
Hermann Heinrich Talie- ernte 1841/42, als ZUT eruflıchen Fortbildung Lyon
weılte, dıe Eglise re evangelique kennen. Diese Von Adolphe Monod 1832 gegründete
Gemeinde dıe erste freikirchliche Gemeıinde, die Taie persönlıch kennenlernte

Fur Tale sind Lyon ‚Wel ınge wiıchtig geworden Erstens hat C1n erständnıs
er freien Gnade Dıese eutete für iıhn P dıe na verkündıgen
SCHI S1IC umsonst und hne Vorbedingung erlangt wird Zum anderen he1ißt freıe nade für
ıhn dıe nade Menschen VON un! befreıt daß diıese iıhre freimachende Wırkung DIS
ihre Lebensführung hıneın erfahren

Zweıtens hat Taie Lyon e1in Gemeindeverständnıs Er verstand
Gemeininde Nun NECUu als Gemeiminschaft von Menschen dıe persönlıch Jesus Christus glauben
1eSs für das Abendmahlsverständnis ZUT Konsequenz Talie als Gemeininschaftsmahl
der Glaubenden verstand Die Abendmahlsfeıer drückte dıie Gemeiminschaft der Teilnehmer miıt
Jesus Christus und untereinander Au

Als Talie ach Wuppertal zurückkehrte hat auf rund SCINCT NECUu BEWONNECNCNH Erkennt-
der reformiıerten Kırchengemeinde, der gehörte N1IC| mehr en! teil-

Weıter unterschied 1UN der Kırche zwıschen Glaubenden und Nıchtglaubenden
amı wurde dıe Missıionierung SC1INET nıchtglaubenden Zeıtgenossen für ıhn wichtigen
Aufgabe Deshalb wiırkte 1850 maßgeblıcher Weıse be1l der Gründung des Evangelischen
Brüdervereins miıt Dies der erste außerkirchliche Miıssionsvereıin Deutschland Die Send-
boten dıe aussandte waren in der Regel weder theologıisch ausgebilde! noch ordıiniert SIC

pr  igten vorwiegend Wohnstuben und Gasthäusern
Beım Gemeindeverständnis nahm Grafe dıe theologısche Linıe VONN Auguste Rochat auf der

für NC möglıchste Entsprechung Von sichtbarer und UNSIC|  arer Gemeihnde eıiıntrat DiIie Orts-
gemeınde sollte ANe sichtbare Darstellung des es T1S SC1IMN

Diese theologischen Einsıchten ewegten Tale dann November 1854 ZUT Gründung der
ersten Freıen evangelıschen Gemeininde Elberfeld Barmen S1e wurde duch sechs Kaufleute g-
gründet eın Theologe ihr beteiligt Ziel Grafes keine Sonderlehre! der Be-
kenntnisse dıe Kınder Gottes voneiınander TrenNnen ollten Freıie evangelısche Gemeinden ollten
sıch hne iırgendwelche Sonderlehren vertreten VO: Neuen estamen her verstehen und
Cein SC1IN dem sich dıe Glaubenden ZUT Einheit der er Gottes sammeln konnten Es

also NIC| beabsıchtigt ANe CO Konfession der Denominatıon gründen
Es entfs!  en anacC VOTF lem Umkreıis VO'  —; uppe: Freıe evangelısche Gemeıinden

der WIC S! sich anfangs uch nannten Abendmahlsgemeıinschaften 1874 verbanden sıch
dieser Gemeiinschaften DZW Gemeıinden ZU Bund Frelier evangelıscher Gemeinden

Hınsıchtlich des Selbstverständnisses als Gemeinnde kam kurz VOT der Jahrhundertwende
Veränderung UrT‘ DIS anın der Bund als 111e Darstellungsform der Einheıit der

Kınder Gottes verstanden VOT lem UrC| den ıttener Prediger Friedrich Fries
dependentistische Strömungen großen Einfluß abel Wäal der Ausgangspunkt dıe einzelne ÖOrts-
gemeınde als CINZIEC sichtbare Darstellung des es Christı Der Bund Freier evangelıscher
Gemeinnden wurde 1glıc als NC Arbeıitsgemeinscha verstanden Er sollte keıine Kırche der
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Freikırche se1n, sondern ıne Zweckgemeıinschaft, dıe ufgaben wahrzunehmen, die ıne
einzelne rtsgemeınde N1IC| eın erTifullen konnte.

Von aher Tu bISs in dıie Gegenwart ıne Abneigung die Bezeichnung »Freikiırche«
für den Bund Freier evangelıscher Gemeininden. In den etzten Jahrzehnten g1bt (076) Tenden-
ZeCN, dıe stärker das Ganze des Bundes 1Im Blıck aben und dem und theologisch DZW ekkles1i10-
logisch eın größeres Gewicht beimessen.

Zum Selbstverständnis der Freien evangelischen memden

Eine umfassende Darstellung des Selbstverständnisses ist dieser Stelle nıcht möglıch. Ich De-
chränke mich deshalb auf einıge Stichpunkte.

Grundlegen ist ach Ww1e VOI, daß Freıe evangelısche Gemeinden sıch als Gemeinden VOonNn
Glaubenden verstehen. Man ist sıch Z W dessen bewußt, nıemandem 1Ns Herz schauen
können, dennoch wiırd bel der Gemeindeaufnahme nach dem persönlıchen Bekenntnis des
aubens gefragt. Dıiıesem Bekenntnis soll dıe Lebensführung N1IC| wıdersprechen. Der Namens-
te1l »Freie«, der ursprünglıch als Hıntergrund die freie nade atte, besagt eute VOT allem,

NUur ıne freiwillige Miıtgliıedschaft g1ibt und dıe Gemeinden freı VO Staat und frei VOoN der
Landes- DZw Volkskıirche sind.

In den bısher genannten Punkten gıbt ıne große Übereinstimmung mıt den Baptısten
DZW den Evangelısch-Freikırchlichen Gemeinden, daß leicht nıcht NUuT auf rund der
Namensähnlichkeıit Verwechslungen kommen kann Der wesentliche Unterschied zwıischen
Freien evangelıschen Gemeinden und Evangelısch-freikiırchlichen Gemeinden besteht In der 'auf-
frage. Dabe1ı spielt meıines Erachtens wenıger e1in unterschiedliches Taufverständnis ıne als
vielmehr ıne andere aufpraxIıs. e1| Gemeinden sehen als neutestamentliche Taufe Ur die
Taufe VON Glaubenden Als Ausnahme achten ber Freıie evangelısche Gemeinden dıe Ge-
wıissensentscheidung VON Chrısten, dıie als ınd getauft wurden und die ıhre Säuglıngstaufe als
Taufe verstehen. Sıe können ın einer Freien evangelıschen Gemeinde Mitglıed werden, ohne sich
noch eıiınmal taufen lassen. Dies ist soweılt ich sehe In einer deutschen Baptıstengemeinde
bısher N1IC| möglıch ach der Verfassung ist dıe verbindliche rundlage für Glauben, Lehre
und Leben die Bıbel, das Wort Gottes Daneben g1ıbt keıine normierenden Glaubensbekennt-
n1SSe, auch WenNnn In der Jüngsten Verfassung das Apostolıkum in die Präambel aufgenommen
wurde.

In Freien evangelıschen Gemeinden wırd das allgemeıne Priestertum ler Glaubenden SC-
ehrt Dıes bedeutet nıcht NUTr WwI1e der ursprünglıchen ntention entspricht alle einen
unmıittelbaren ugang ott aben, hne dazu eines menschlıchen Miıttlers bedürfen, SOMN-
ern auch, keinen geistlıchen Stand g1bt, dem dıe Verkündıigung des es Gottes, die
Leıtung der Herrnmahlfeier der die Durchführung VvVon Taufen vorbehalten ware Es herrscht eın
her funktionales Amtsverständnis VOT. Grundsätzlich gılt der Pastor als Altester DZW als eın
Miıtglıed der Gemeindeleitung, dem uUurCc! die atsache, daß 1€6S$ hauptamtlıch tut, viele Auf-
gaben zufallen

Betont wırd bIiıs eute die Selbständigkeit der einzelnen Ortsgemeinde. Es gibt keine
Weısungsbefugnis VvVon seıten des Bundes DZW der Bundesleıtung im 1C. auf die ange der
Ortsgemeinde. Allerdings wırd der und nıcht mehr NUT als ıne Arbeıtsgemeinschaft verstanden,
sondern nach der Verfassung als ıne geistliche ens- und Dienstgemeinschaft selbständıger
Gemeiminden bestimmt

Das missionarısche Anlıegen hat in den Freıen evangelıschen Gemeinden einen en
Stellenwert Eın erheblicher Anteıl Haushalt des Bundes entfällt auf die Inlandmission Dıese
gründet eue Gemeinden ın Gebieten, In denen bısher keine Freien evangelıschen Gemeinden
der uch feikiırchliche Gemeinden gibt Eınen Schwerpunkt bılden hierbel in den letzten ahren
sSsuddeuitfsche Großstädte UTC| dıe Inlandmissıon unterstutz:! der Bund Junge Gemeinden DCI-
sonell, StiTrukture! und uch finanzıell, solange s1e sıch och nıcht selbst unterhalten können. Als
Auslandmıission arbeıte! die Allianz-Mission, dıe eute weıtgehend UrTC| Spenden aus Freien



evangelıschen Gemeininden wird; s1e. ist VOI lem in Japan, Brasılien, Malı und auf den
Phılıppinen tätıg

Im und Freier evangelıscher Gemeinden g1ıbt wel diakonısche erke Bethanien in
Solingen und 'lım In Hamburg Schwerpunkte sınd die Unterhaltung VONN Krankenhäusern und
Altenheimen

In überkonfessioneller Hınsıcht g1ibt ıne Miıtarbeıit 1M Bereich der Evangelischen
Allıanz Der Bund Freier evangelıscher Gemennden ist Vollmitglı ın der Vereinigung vangelli-
scher Freikırchen In der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen 1st Gastmitglied, während
1mM Ökumenischen Rat der Kırchen aQus ekklesiologischen Gründen N1IC| mitarbeitet.

Der und Freier evangelıscher Gemeinden ist eın wachsender Bund; wächst VOT lem
UTC| dıe Arbeıit der Inlandmıissıion und durch einzelne star'] wachsende Gemeıinden, während
in anderen Gemeinden eiınen Rückgang Miıtglıederzahlen g1bt Zur eıt gehören ZU und
415 Gemeinden mıt eiwa 27.000 Mitglıedern; dabe1 werden Kınder und Famıilıen-
angehörıge nıcht mitgezählt. Es g1bt {iwa 250 hauptamtlıche astoren sowl1e twa vollzeıt-
lıche Miıtarbeiter In der Allıanz-.  155107 Die geographischen Schwerpunkte der Freien evangel1ı-
schen Gemeinden lıegen ın Nordrheıin-Westfalen, Hessen und Hamburg

Zum Internationalen und Freier evangelıscher Gemeinden gehören un! aus
Ländern mıt 33(). 000 Miıtglıedern
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Werner lan

Die Selbständige Evangelisch-Lutherische Kırche (SELK)

Vorbemerkung
Dıe Selbständige Evangelisch-Lutherische Kırche (SELK) firmiıert gemeınhın unfier dem Namen
»Altlutheraner« Nun ist diese Benennung, ursprünglıch eın Spottname, inzwıischen offizıell AUS

der Selbstbezeichnung dieser Kırchenbildung verschwunden. Denn Dez 1991 horte die
Evangelısch-lutherische altlutherısche) Kırche In der ehemalıgen DDR auf estehen Sıe tTat
auf rund eines Beschlusses der Generalsynode VOM Oktober 1991 der Selbständigen Evan-
gelısch-Lutherischen Kırche beı, die ihrerseıits einen Zusammenschluß VON TEN lutherischen Frei-
kırchen auf dem Gebiet der en Bundesländer AUN dem re 1972 darstellt. amı siınd fast alle
konfessionell-lutherischen Freıikırchen in Deutschland einer Körperschaft vereinigt; 1Ur dıie
Evangelisch-lutherische Kırche ın aden, mıiıt der dıie SELK freiliıch ın kiırchlicher Gemein-
schaft ste! und dıe Evangelısch-lutherische Freikirche (in Sachsen u.a.St. ]) führen einstweilen
ihr eigenständıges Daseın fort

il Zur Geschichte selbständiger evangelısch-lutherischer Kirchen ıIn Deutschland
Dıe Schwerpunkte der lutherisch-konfessionellen Freikırchenbildungen agen iın Preußen, Sach-
SCH, annover und Hessen. In einer ersten ase zwıschen 1817 und 1850 ents  en die
lutherischen Freıikırchen VOT lem 1m Gegensatz der VonNn der obersten Staatsbehörden
zwangsweilse eingeführten »Uni0n«, der erein1gung lutherischer und reformierter Kirchen

einer »evangelıschen«, unlerten Kırche. Hauptgrund für die Ablehnung einer
olchen Union dıe unerschütterliche Überzeugung der Lutheraner, kirchliche ren, dıe
einander ausschließen, N1IC! ın einer Kırche gleiches echt aben könnten Dies gılt z.B für dıe
unterschiedlichen Auffassungen VO en! zwıischen Lutheranern und Reformierten Es
g1ing ihnen Iso darum, der lutherischen Kırche die Eıgenständigkeıit iıhres Bekenntnisses 6I-
en; die Bekenntnisbindung iıhres Gottesdienstes sıchern, und da 1e$ beides ın den NUunNn-
mehr unıjert gewordenen deskıirchen nıcht änger möglıch die Selbständigkeıt ihrer Ver-
fassung wileder) erringen. So entstanden lutherische »Freikirchen« ın Preußen, aden und
Nassau; sie waren her als »Freikirchen wıder Wıllen«, SCNAUCT als »Konfessionelle Minderheits-
kirchen« anzusprechen.

In eıner zweıten ase dem etzten Drıttel des Jahrhunderts kam ZUT Entstehung
lutherischer »Freikiırchen« 1im Raum (nominell) lutherische: deskıirchen Hauptgrund für diese
Freikırchenbildungen WäaTlT der Anstoß, den das Eindringen »unlutherischer Anschauungen« auf
dem Weg ber die theologıischen Lehrstühle bereıitete, und die Aufweıichung der bekenntnısmäßıi-
SCn tellung der Kırche, die in der Zulassung VonNn Gliedern unlerter deskırchen ZU Altar-
akrament gesehen wurde. Die kırchlichen eNOrden unternahmen vieler ıngaben nıchts

diesen ren| uldeten vielmehr solche Praxıs der billıgten s1e ausdrücklıc) Deshalb
sahen sıch z.B In Sachsen bekenntnistreue Lutheraner Zum Austritt genötigt und ZUT Gründung
einer »Freikirche« berechtigt. Hıer wurde der 1fte. »Freikirche« erstmals ZUT Selbstbezeichnung
eiıner konfessionellen Minderheitskirche gebraucht (»Evangelısch-lutherische Freikirche ın
Sachsen«).

Eın dritter ypus lq;herischer Freikırchenbildung eben 1mM etzten Drıttel des vorıgen
Jahrhunderts geht auf Übergriffe der Kırchenbehörden auf altangestammtes kırchliches echt
zurück. In Hannover gab den etzten Anstoß ZUT Entstehung einer lutherischen Freikirche die
kiırchenamtliche Einführung einer Trauordnung; darın ach Einführung der 7Zivil-
standsgesetzgebung 1m Deutschen e1C! die alte, korpulatıve Trauformel, ach der der Pfarrer



dıe Brautleute zusammensprach ; abgeschafft. In Kurhessen WaT dıie Einrichtung eines unilerten
Gesamtkonsistori1ums, der sıch dıe »renıtenten« Pfarrer wıdersetzten. In essen-Darmstadt
handelte sich dıe Eınführung einer Kırchenverfassung mıt unlonistischer Tendenz,
der die konfessionellen Lutheraner wiıdersprachen.

Der kırchliıch-konservative Ansatz dıie preußischen Lutheraner gleichwohl
»MOdernen« Formen iıhres Kırchenkampfs und der Ausgestaltung ihrer Verfassung. Die Irager
dieser Bewegung WaTrTen zumelst, VON einıgen N1IC unwichtigen adelıgen Sympathısanten und Be-
chützern abgesehen, Kreıise des gehobenen Burgertums SOWI1e ın dıie bürgerlıchen Schichten auf-
strebende andwerker und aufleute, die 1im kırchlıchen Bereich selbst Verantwortung für ıhren
Glauben und iıhre Kırche übernahmen.

1er sınd emanzıpatorische Ansätze unverkennbar, dıe sıch uch in zeıtgleichen polıtıschen
Entwicklungen nachweılsen lassen. In der Verfassung der »Evangelısch-lutherischen Kırche iın
Preußen« VON 1841 fand dieser es! iın der umfangreichen Beteiligung VON »Lalen« be1l der
Bıldung der Kirchenvorstände und In der Besetzung der Generalsynode und des »Ober-
kırchenkolleg1ums« als kırchenleitender nNs! SOWIE, wohlgemerkt, 1im Stimmrecht für
verwıtwete Frauen, dıe einen eıgenen Haushalt führten, Ausdruck

Ihr konfessioneller nsatz bewahrte dıe lutherischen Freikirchen ın der eıt des Natıional-
sozialısmus davor, ın die »Deutsche Evangelısche Kırche« vereinnahmt werden. Ansonsten
ber teilen sıe weıthın CNICKS: und Schuld, Fehler und Versäumnisse der rtrchen unter der
Dıktatur. Vereinzelt ist Der auch eın klares Bekenntnis den otalıtären Staat und seine
eologıe abgelegt worden.

Zur Verfassung selbständıiger evangelısch-lutherischer Kirchen in Deutschland

Die erste staatsfreıe kırchliche Organısatıon chufen sich die in die freikirchliche Daseinsform BC-
drängten preußıschen »Altlutheraner« 1841 Folgend dUus dem ekklesialen Selbstbewußtseıin, die
legıtıme Fortsetzung der »Evangelısch-lutherischen Kırche iın Preußen« se1n, wurde Von ihnen
auf gesamtkırchlıcher ene dıie »Generalsynode« als höchste kırchenleitende ns! eingerichtet.
Sıe In etwa parıtätisch dus Pastoren und Gemeindevertretern zusammengesetzt und
überwiegend beschlußfassende ufgaben. Exekutivorgan das »Oberkirchenkollegium« ın
Breslau, dem herkömmlıchen Konsistorium in seinen Funktionen nlıch Auf der Ge-
meındeebene wurden dıe Funktionen der Gemeindeleıiter mıt Rücksıicht auf dıe historischen Ge-
gebenheıten in das » Vorsteheramt« überführt Diese der Synodal- und Gemeindeverfassung
tellte iın der Geschichte lutherischer Kırchentümer zweiıfellos ıne Novität dar. Sıe unterlag enn
uch heftigster T1CL zunächst VOIN außen, spater uch Von einer zweıten Generatıon sıch TIch-
lıch-konfessionell orlentierender lutherischer Pfarrer, die Ende der vlerziger Jahre ZUuT
»Evangelısch-Lutherischen Kırche in Preußen« stießen. Gegenüber den lutherischen Freikiırchen-
bıldungen, die 1mM etzten Drıittel des voriıgen Jahrhunderts auber!‘! Preußens entstanden, gebührt
der »Evangelisch-lutherischen IC| in Preußen« zweıfelsohne Ancıennetät Allerdings gelang
ihr NIC| iıhre Weise kırchlicher Re-)Organıisatıon beispielhaft vermitteln Die ekklesiolog1-
schen rundzüge der hessischen, 7 uch hannoverschen Freikırchenbildungen lutherischer
Konfession Waren her episkopal konzıpiert und ın den Gemeıinden auf das Pfarramt konzentrier'!
ingegen prägten dıie sächsıische Freikiırchenbildung basısgemeıindliche Strukturen, WIEe s1e AQus
missourischem Vorbild übernommen wurden, bel ausgesprochen schwachen gemeınde- und
kırchenleitenden Instanzen. uberdem lassen siıch och indepententistische Gemeindebildungem
mıt einer elatıv en tellung des lokalen Pfarramts finden, die NUT ockere Verbände bılde-
ten

Strukturelemente, die in der »altlutherischen« Verfassung integriertr sel e 9 SIeE
her tradıtionell bestimmt$ WwWI1Ie das 'arram der die kırchenleitende Instanz, se1 CS,
sıie »freikıiırchliche« Implıkationen hatten, WIe das orsteheramt und dıe Laıenrepräsentanz auf den
Synoden, en sıch ın den späteren konfessionell-lutherischen Kırchenbildungen, e1ıls uch auf
rund regionaler Vorgegebenheıten, als nahezu domiınante Organısationsmodelle. Es bedurfte



langwierıiger Verständigungsprozesse DIS diıese unterschiedlichen Akzentulerungen der Ver-
fassungsfragen 19772 dıe Grundordnung der Selbständıgen Evangelısch Lutherischen Kırche
(re-)integriert werden konnten WIC SIC sıch unterschiedlichen Regionen verschıedenen
Zeıten und mıiıt e1ls abweıchenden Ansatzen ausgebildet hatten DiIie weıthın gelungene Integration
VvVon synodalen und epiıskopalen konsistorialen und basısgemeıindlıchen Strukturkonzepten der
Verfassung der SELK kann durchaus als Ergebnıis »Okumeniıischen Lernprozesses
kleinen« vers  en werden

Zur Struktur der SELK

Zur SELK gehö WT iıhrer Gemeinden (ın ler ege! als Kınd) getauft der SIC auf-
oder überwıesen wırd

Dıe SELK hat vereıinten Deutschland rund 41500 Kırchglieder SeıIit dem Verlust der
»altlutherischen« Kerngebiete Schlesien und Hınterpommern ach dem {{ Weltkrieg lıegen dıe
Schwerpunkte der gemeıindlıchen Prasenz Nordrheın Westfalen der Lüneburger el und
Hessen DiIie {wa Gemeıinden und Predigtorte werden Von 150 Geıistlıchen 1
Pastoren) betreut Überregional 1St dıe Kırche Kırchenbezirke deren Spıtze Cin uperın-
endent sStEe} geglıedert TeEN Kırchenbezirke sınd prenge! mıt Propst als
leıtendem Geistliıchen zusammengefaßt ıtender Geıistliıcher der Gesamtkirche der Biıschof
mıiıt ihm bılden dıe Pröpste C1in geschäftsführender Kıirchenrat und E: » La1len«-
Kırchenräte dıe Kırchenleitung Auf len Ebenen der Organısatıon tagen festgelegtem Turnus
Pfarrkonvente parıtätisc| esetzte Synoden sınd Verfassungsorgane Kırchenbeziırk und der
Gesam  TIC|

DIie SELK 1St Körperschaft des öffentliche: S1ie erhebt freilıch keıne Kırchensteuern
Lohnabzugsverfahren sondern er! sıch selbst dus eıträgen Kollekten und Spenden DIie

Ausbildung des theologıischen Nachwuchses erfolgt der kırchene1genen taatlıch anerkannten
»Lutherischen Theologischen Hochschule« Oberursel/Ts und den ıchen theologıschen
Fakultäten Die SELK efire1l Cin Miıssıonswerk (Lutherische Kırchenmission hervorgegangen
aus der leckmarer 1Ss10N und unterhält ANC €l dı  onıscher Einriıchtungen Durch Beteıilı1-
Sung der Rundfunkmission UrcC dıe »„Lutherische Stunde« ber adI10O Luxembourg und dıe
Herausgabe CIBCNECT kırchlicher Zeitschriften (Lutherische Kırche, Lutherische eologıe und
Kırche SELK Informatıonen) SUC S1IC dıe Offentlichkeit wirken

Zur ökumenischen Verpflichtung der SELK

Dıe SELK Orteft ihre Exıistenz Raum der Eınen Christenhei: SIC »steht der Einheit der heılı-
gCn cNrıstlichen und apostolıschen Kırche dıe überall da 1St das Wort Gottes ICN gePN!  1g
und die akramente ach der Eınsetzung Christı verwaltet werden S1e 1St gebunden dıe He1l-
lıge Schrift en und Neuen Testaments als das unfehlbare Wort Gottes ach dem alle
ren und Trer der Kırche beurteilt werden sollen Sıe bındet sıch daher die Bekenntnis-
SCNr1T1ien der evangelısc lutherischen Kırche weıl ıhnen dıe schriftgemäße Lehre bezeugt 1S[«
(aus und der Grundordnung).

Aufgrund diıeser Bestimmung_en ist die SELK weder Gliedkirche der Evangelıschen Kırche
Deutschland noch des Okumenischen ats der rchen uch der Vereinigten

Evangelısch--Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD) oder dem Lutherischen un
gehört SIC N1IC|

TrTer Öökumeniıischen Verpflichtung sucht dıe SELK dennoch auf verschiedene Welsen nach-
zukommen So arbpe1ıte! SIC üuhrend der International Lutheran Conference mıt der uch
Miıtglıedskırchen des LW angehören In der Arbeıitsgemeinschaft Christliıcher Kırchen
der Bundesrepublık Deutschland strebht SIC nachdem SI6 bısher Gaststatus innehatte dıe
Evangelısc lutherische altlutherıische) Kırche der GCK der DDR Der Vollmitglı WaTr
nunmehr die Vollmitgliedschaft In der Konferenz Europäischer Kırchen möchte dıe



SELK WEeNn\n ANC geänderte Verfassung der KEK 1e6$ ermöglıcht Gastmitglı werden
Gastweilise Miıtarbeit Theologıischen Ausschuß und Okumenischen Studienausschuß der

Arbeıtsgemeinschaft mıiıt dem ın Luther-Bund und Kooperatıon mıiıt dem kvange-
1SC. Iutherischen Zentralvereın für Zeugnı1s und Dienst unter en und Tisten werden se1t län-

gepflegt em ste‘ dıe SELK Verbindung mıiıt dem Dı  onıschen Werk der EKD und
1St Mitglıed der Deutschen Bıbelgesellschaft
ichtige neuertTre Liıteratur

Martın ı1unke Johann rofi  1E Cheibei und SEINn Ringen die Kirche der Iutherischen Reformation (1941),
Neudruck Kırche UOsten Monographienreihe, Bd 19 Gottingen 985
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Johannes Hartlapp
Die Siebenten- Tags-Adventisten in den Bundesländern

Allgemeine Bemerkungen
den Kırchen und Religionsgemeinschaften 1mM sten Deutschlands während der DDR-Zeıt, dıe

ZU erständnıs der gegenwärtigen 1tuatıon wichtig sınd

L: Während das TOS der Chrıisten ler Glaubensbekenntnisse dıe Machtübernahme Hıtlers be-
grüßte, eıl s1e nıcht zuletzt VOT der drohenden »Bolschewisierung« bewahren wollte, hatten
dıe Kırchen ach dem Krieg gerade mıt dieser antiıchristlıchen, kommunistischen Regierung
tun Daraus resultierte VON Anfang ıne große Dıstanz ZU Staat, dıe TSL mıt der ese
Schönherrs (»Kırche 1m Sozlalısmus«) von der Evangelıschen Kırche teilweıise überwunden
wurde. Dıie katholısche Kırche und exklusıve ruppen gıingen diesen Schritt N1IC| mıiıt Be1l den
Freikırchen, VOT lem den Evangelıkalen, vollzog sich das bewußte Annehmen der
sozlalıstischen NUuTr zögerlich. Teıilweise ühlten s1e siıch DIS Zum nde der DDR als
Fremdkörper. Das 1e2 VOI lem in dem geringen Stellenwert egründet, den die Evangelıkalen
bedingt UrcC ihre pietistische Pragung, der polıtıschen

Diıe Evangelıkalen erers! arauvu bedacht, hre Verkündigungsmöglıchkeiten und
den Handlungsspielraum nner' iıhrer eigenen Organısatiıonen aufrecht erhalten Von daher
mussen uch die teilweıise unvers!  ıchen Loyalıtätsbekundungen verstanden werden.

lle VO Staat zugelassenen Kırchen en auf gleicher rechtliıcher rundlage als aneI-
kannte Religionsgemeinschaften. Korporatıve ©: dıe einzelne Freikirchen ın der Weımarer
Zeıt erlangt hatten, verloren ihre Bedeutung, ebenso dıie tellung der Großkıirchen als olks-
kırchen Daraus resultierte ıne notwendiıg werdende Zusammenarbeiıt und Abstimmung der
einzelnen Relıgionsgemeinschaften gegenüber dem Staatssekretarliat für Kırchenfragen. Diese
genötigte Kooperation einer partnerschaftlıch-brüderliıchen Beziehung auf der Leıtungs-
ebene und In der GCK

Aus ideologischer Sıcht des Marx1ismus steilten dıie konfessionellen Unterschi nıchts
weiıter als dıe begıinnende uflösung der chrıstliıchen Weltanschauung dar. Deshalb wurden,
Salopp gesagl, alle Kırchen iın einen »großen Topf geworfen« und bildeten den ent-
schei1denden ideologıschen Gegner auf dem oden der DD  7 Diese, einem N1IC| geringen eıl
VOonN Staat und Parte1ı provozıierte Frontstellung TIE| dıe Chrısten der verschiıedenen aubens-
gemeınschaften zueiınander und mınderte ın der Praxıs N1IC| selten konfessionelle Unterschi'

Eın Nn1ıC unterschätzender Faktor für basısorientierte Okumene steilten dıe Baueinheiten
der Natıonalen Volksarmee dar Dıie eineinhalbjährıge Dıienstzeıit hne Waffen ewirkte,
praktızıerende T1sten auf Tuchfühlung miıteinander lebten und zue1inander en Hıer zäahlte
das Leben mehr als eın theoretischer theologischer pun Beim gemeınsamen Arbeıten,
eim espräch, der gemeinsamen Andacht und eiım eten bıldeten sıch oft tiefe Freundschaften,
die spater 1mM zıvılen Leben häufig weıter gepflegt wurden und Achtung VOT dem Glauben des
Anderen bewirkten

Die Faktoren ührten 1m kırchlichen Bereich Zum mdenken Der Begriff ySekte« VeEI-
schwand, statt dessen pragte das Konfessionskundlıiche Arbeits- und Forschungswerk der
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Evangelıschen Kırchen ın der DDR den Begriff »Relıgiöse Sondergemeinschaften«, der die
Negativb:  elastung des Sektenverständnısses nıcht enthielt

Dıie ahl der offizıell zugelassenen Kırchen 1€!| während der DDR-Z7Zeıt weıtgehend CI -
er! Der Staat wıderstand weıteren Bıtten beispielsweise charısmatıischer Gruppen 7A1=
lassung Dadurch 1€e!| das Feld christliıcher Kırchen übersehbar, bewirkte ber NIC| selten ıne
Erweıterung des theologischen pe|  ms innnerhal der einzc?lnen Glaubensgemeinschaften.

Zur Sıtuation der Gemeinschaft der Sıebenten- Fags-Adventisten
Der sten Deutschlands entwickelte sıch ach dem Fußfassen der Adventbotschaft VOT der Jahr-
hunderwende einem der erfolgreichsten Gebiete in Mitteleuropa. Besonders 1m Berliner Raum,
In Ostpreußen und Sachsen ıldeten sich viele Gemeinden. Sıcher lıegt ıne Ursache aTliur ın der

Resonanz egründet, die die erkündigung der Adventisten unter lutherische! Bevölkerung
fand, Danz 1im Gegensatz den katholischen Regionen Süddeutschlands Eıner ersten Blütezeıt

1920 folgte das große achstum ach dem Zweıten Weltkrieg. Zahlreiche Flüchtlinge en
In den Gemeinden ıne CUuc Heımat eDen der Verkündigung des prophetischen ortes, dıe
vielen Menschen Cuc Hoffnung und Hılfe in der Umbruchszeıit gab, schlossen siıch uch Leute
den Adventgemeinden all, die 6S VOIT lem auf dıe Spendenpakete abgesehen hatten, mıt denen
ventisten aus ler Welt ihre deutschen Schwestern und Brüder unterstutzten Miıtte der
fünfzıger Jahre seizte eın Gliederrückgang eın, der kontinutlerlich bıs Zu nde der DDR-Zeıt
anhıelt, VON {wa bis gegenwärtig gut Ghiedern eben zurückgehenden au  -
len wanderten VOT em Junge ventisten (oft Famıiılien mıt kleinen Kindern) in den esten ab
Aus dieser Entwicklung bıldete sıch bei denen, dıe blieben, ıne Mentalıtät des ückgangs her-
dUus, dıe sıch ın estimmten Verhaltenswelisen außerte

25 Dıie Zeıt ach Kriegsende bIis iwa 1970

Die E:  rungen der NS-Zeıt bewogen dıe erantwortungsträger der Adventgemeinden ın der
DDR einer trıkten Abgrenzung gegenüber dem Staai  Z ber uch den westliıchen und
östlıchen Verbänden der Schwestergemeinden gab kaum Kontakte. Dıiese Isolatıon wurde TSft
überwunden, als dıe Generatıon, dıe ach Kriegsende ıhre Ausbildung absolviert atte, In VCI-
antwortliche Posıtionen gewählt wurde. Der Zeıtabschnuitt bis 1970 läßt siıch in folgenden
Schwerpunkten nachzeıichnen:

E} Kennzeichnend für die Adventgemeinden ihr Fleiß ZUuT Verkündıgung der bıblıschen
Prophetie. el konzentrierte sıch VOI lem auf Konvertiten aQus dem kiırchlıchen and-
bereich, dıe bereits christliche Grunderfahrungen nten Da dıe Zahl der andsıedler infolge
der polıtıschen Verhältnisse immer kleiner wurde und be1l den Jugendlichen dıe allgemeın-christ-
lıche Vorbildung fehlte (es gab ıten keinen Relıgionsunterricht den allgemeinen
chulen), verringerte sich die ahl der aste zunehmend. Evangelısatiıonsmüdigkeıt der Gemeıin-
den machte sıch breit

In der Arbeıt mıt Jugendlichen und Kındern ıldeten neben den wöchentlichen Jugendstun-
den und der Kındersonntagsschule dıe zehn- bıs vierzehntägigen Bıbelwochen das Fundament für
eın gesundes Gemeinndewachstum. Fast elbstverständlıch besuchten dıie meıisten gemeindeeigenen
Kınder und viele Freunde ıne Sommer- und häufig uch ıne Wınterbibelwoche Besondere Be-
deutung besaßen die Jährlıchen Pfingstjugendtreffen sechs verschıedenen rten und dıe
landesweiıte TO. Bıbelwoche 1957 ın Friedensau.

Evangelısationen mıiıt Kındern en sehr Zuspruch Dıe Gemeiinschaft erarbeıtete
1e] Anschauungsmaterıal AaTUr. TOLZ der ermutigenden Besucherzahlen verloren Prediger und
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Gemeinden mehr und mehr dıe Kınderevangelısatiıonen ZUN den Augen. Hıer fehlte augenscheın-
ıch der ange Atem, enn der Erfolg der Kınderevangelısatiıonen 1eß sich N1IC| mıt 'aufzahlen
belegen
K Der Ruhetag amstag brachte vielen ventisten Schwierigkeiten ıhren Arbeıtsplätzen

und in der Schule Miıt len ZuUuTrT Verfügung stehenden Miıtteln sıch dıe Gemeinnschafts-
leıtung für iıhre Glıeder eın Trotzdem diıesen Interventionen N1IC| immer der Erfolg beschie-
den Ordnungsstrafen für ern, dıie ihre Kınder damstag N1IC| 1ın die Schule schıickten, Waren

der Tagesordnung. Miıt der Eınführung der Fünf-Tage-Arbeıtswoche entspannte sıch die Sıtua-

CM
tipn für dıie Arbeıtnehmer, 1m schulıschen Bereich iTrat TSt iın den sıebzıger ren ıne en

ach Gründung der Nationalen Volksarmee bemühte sıch dıe Gemeinschaft, Zusammen mıiıt
anderen Kırchen, die Möglıchkeıt eines waffenlosen Wehrdienstes Miıt der Aufstellung der
Baueinheiten Jungen Adventisten ıne entsprechende Möglıcheıit eingeräumt, die VOonN den
meisten auch genutzt wurde.

twa ab 1970 lLäßt sich ıne zweıte ase der Entwicklung erkennen. Vorsichtige Kontakte
ZU Staatssekre!  at für Kırchenfragen, den Adventgemeıinden ın West- und Osteuropa und
den anderen Kırchen in der DDR Oifneten den Horizont der Gemeinsc|

In der Verkündigung veränderten sıch die Inhalte der Evangelısatiıonen. Themen ZUTr Hılfe
1m Lebensvollzug traten In den Vordergrund, daneben fand die gesundheitlıche Erzıehung VOIT
em eiım Fünf-Tage-Kurs (Raucherentwöhnung) Anklang in der Bevölkerung. Von dort

1UT noch eın kleiner Schritt Seminaren, VOI lem 1m gesundheıilıchen Bereich Diıeser
TenNn verdrängte dıe DIS dahın omınante Position der öffentlıchen Evangelısatıon.
DE Mehr Genehmigungen ZUm Neubau VON Gemeinndehäusern eıtetien einen regelrechten Bau-
DOoom eın Begünstigen kam hinzu, die finanziellen Verhältnisse der Gemeiinschaft UTC| eın
stet1g wachsendes Zehntenaufkommen abgesichert WaIiecenhn Weıl gut w1e nıe Fırmen mıt der
Ausführung der Bauten beauftragt werden konnten, 1el oft dıe meıste Arbeıiıt auf den Schultern
des Gemeindepredigers lıegen. Er funglierte als auexperte und mußte zwangsläufıg seine eigent-
1C| Aufgabe als Verkündiger und Seelsorger zurückstecken

Z amı wandelte sıch das Bıld und die Aufgabenbeschreibung des Predigers. Der rückläufi-
gCn Gliıederzahl stanı ıne kaum geänderte nzahl raktıkanten gegenüber, die ihre Ausbildung

Theologischen Seminar Friedensau erhalten hatten Das dazu, der einzelne Predi-
SC ıne immer einere Zahl Von Gemeindegliedern betreuen ET wurde mehr und mehr
ZU »Mädchen für alles« ın der emenınde.

: Dıe Jugendarbeıt erfuhr eiınen Höhepunkt. Selbst kleine Jugendgruppen erlebten die
befreiende Erfahrung, viele äste, -oft direkt Von der Straße-, in die Gemeindesäle kamen.
Zum ersten seıt ahren sahen Gemeıinden wıeder VOo. Gotteshäuse! Inhaltlıch ging den
meılsten Jugendliıchen nıcht zuerst ıne dırekte Auseinandersetzung mıiıt dem Glauben Sıe
hatten großen Nachholebedarf allgemeıner Informatıon ber ott und die Welt AQus CNrıstlicher
Sicht Andrerseıts erlebten Ss1e In den »geschützten« Gemeinderäumen dıe Möglıchkeıit, sıch
lem Danz freı außern können. Daraus ents!  en viele Gespräche, die sich wiederum in der
Verkündıigung nıederschlugen. Aus dem Freundeskreis der Jugendgruppen bıldeten sich Tee-
stuben, die wöchentlıch die Kontakte weıterführten Nıcht selten wurden aus Bekanntschaften
Freundschaften Dann WäalT der Schritt ZUT bewußten Übergabe Christus ın der Taufe nıcht
mehr weıt

Der Aufbruch ın der Jugendarbeıt wirkte sıch uch auf dıe Gemeinden aus ancherorts
lockerten sıch festgefahrene Gottesdienstformen Hauskreise versuchten die Erfahrungen
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der Jugendgruppen 1m kleinen men nachzuvollziehen. Zwel TohHe Bıbelwochen ın Friedensau
9’71 und 980 bestätigten die Tendenz, daß der Anteıl der Jugendlichen in den Gemeininden
wuchs.

HS Dıe Öffnung anderen Kırchen und Gemeinschaften dokumentierte sıch seıt 1974 in der
Mitarbeit 1im GCK als Beobachter. Die Ei  rungen des brüderlichen Miıteinanders dort
konnten auf er ene [1UT sporadısch vermittelt werden. Als Höhepunkt dieser Entwicklung
ste) hne Zweifel das schlußdokumen der Ökumenischen Versammlung für M  en,
Gerechtigkeıt und CW:  rung der Schöpfung 198 / ın Dresden In den Abschlußdokumenten
en uch adventistische Posıtionen ihren ı1ederschlag und bestätigten dıe Feststellung, daß dıe
beteiligten Kırchen und Gemeinnschaften ihren und iıhren Auftrag in der sozlalıstischen
Gesellschaft erT! hatten

D Die kırchenmusıkalısche Arbeıt des Theologischen Seminars Friedensau wiırkte sıch in VOI-
schıedener Weılise auf dıe Gemeinden aus en Chorarbeit bereicherten Jeweıls eın
Gemeinde- und eın Jugendlıederbuc! SOWI1e eın Kinderliıederbuch das Sıngen 1m gottesdienstlichen
men Wenn uch das Gemeindeliederbuch Von den 1e7r deutschsprachıigen Ländern erarbeıtet
wurde, zeigt siıch doch unverkennbar die gediegene Handschrıift der kirchenmusıkalıschen €e1-
lung des Theologischen Seminars.
Als eın weılteres Ergebnis 1eß dıe Gemeimschaft 1er Kantoren verschiedenen Kırchenmusık-
chulen der DDR ausbılden, dıe ıhren Dienst 1m ahmen der *sechs Vereinigungen aufnahmen.
Dıe Anstellung Von Kantoren stellt für dıe Adventgemeinden 1ın Mitteleuropa eın Novum dar.

DE nde der sıebzıger Jahre entstand du$s Privatinıtlative heraus der Suchtgefährdetendienst
der Adventgemeinden. Aus dem Eınsatz Eınzelner entstand ıne Oon, die gegenwärtig ın {wa

ruppen Alkoholiker betreut. Hier dokumentierte sich deutlich, daß Adventisten iıhre st1-
enNz nıcht als Zeichen der eigenen Exklusivıtät verstanden, sondern ın Verantwortung gegenüber
der Gesellschaft andelten Verständlicherweise brachte dıeser Dienst Zusammenarbeit miıt
Gesundheıitseinrichtungen des es und der Agas mıt sıch.

TT Obwohl NIC| möglıch W: Gelder in Missionsgebiete auDBbern' der Landesgrenzen
transferieren, ergal siıch der indırekte Weg ber das Solıdarıtätskomittee der DD  A Fur adven-
tistiısche Projekte in sozlalıstische en TL  5: die mıiıt der DDR befreundet 9 konnten
UTrC| Vermittlung des Omıiıttees Hılfsgüter wıe medizinısche Eınrıchtungen und Fahrzeuge
gekauft und versandt werden. Fur solche Projekte spendeten die Gemeinden 1e] eld

Theologische Trends iın den beıden genannten Zeıtphasen lassen sıch NUT egrenzt nachwe!l-
sCcHh“ hne Zweıfel schutzte dıe außere Mauer uch VOT Strömungen, die ın den Adventgemeın-
den westlicher Länder und VOT lem den USA akut Wariren So betrafen die Dıiskussionen die
Person und das Schrifttum Von en ıte sowl1e die Heiligtumslehre OT| die Gemein-
den iın der DDR kaum Ebenso wurde der Eıinfluß der Reformbewegung der Sıebenten- T’ags-
Adventisten mıt den Jahren zunehmend bedeutungslos. aTiur fanden seıt der sıebziger
Jahre, beginnend in Sachsen, charısmatische ruppen uch iın den Adventgemeıinden N1IC| wenıige
Anhänger

Auffallend erscheıint 1m nachhıneıin dıe Tatsache, d;  $ abgesehen Von BanNzZ wenıgen Aus-
nahmen, fast keine theoretische Auseinandersetzung mıt den Tren des Marx1ısmus anı Be1l
der Begründung des adventistischen Selbstverständnisses äaßt sıch der echsel VON der kon-
troverstheologischen Darstellung ZUT Beschreibung VOT atheistischem Hıntergrund feststellen.
Ur beispielsweise in der Vergangenheıt der Sabbat amstag als Gegensatz ZU kirchlichen
Sonntag verkündıigt, fand Jetzt ın der öffentliche!l Verkündigung seine eutung als Ange-
bot Qottes für ıne streßgeplagte Welt Dieser andel läßt sıch darauf zurückführen, daß den



meılsten Gaästen einfach christliche Vorkenntnisse ehlten und ZU  3 andern der Eıinfluß der Katholi1-
schen Kırche ziemlıch unbedeutend

Nachdem der Gemeininschaft der Sıebenten-Tags-Adventisten TST recht spat gelungen W:
ıne eigene Posıtion 1Im Sozlalısmus fınden, brachte dıe en! grundlegende Veränderungen.
DiIe offene Jugendarbeıt Drach weıtgehend Zusammen Immer wen1ger Junge Leute besuchen dıe
eestuben

Obwohl ach dem Wegfall staatlıcher Restriktionen dıe Möglıchkeıt großen Evangelısa-
tionen estanden ätte, konnten die Gemeıunden N1IC| chnell reagleren. Miıt usnahme eıiner
schon länger geplanten Großevangelısatıon in Dresden tTaten die Adventgemeıinden N1IC| iın dıe
OÖffentlichkeit.

Finanzielle TODIeme In bısher ungekannter Weıise elasten jetzt dıe Gemeinden und die
Verwaltungsdienststellen. ToOtz organısatorischer Verkleinerung 1eß sıch nıcht vermeıden,
{twa 20% der Pastoren ın den vorzeitigen Ruhestand (Altersübergangsgeld) versetzen Kleine
Gemeınnden wurden Aus Kostengründen zusammengelegt. dabe1 für manchen der Betroffe-
NnNen einer Identitätskrise ommt, ist UT verständliıch

Demgegenüber erhellen erfreuliche Entwicklungen das gegenwärtige Bıld der Advent-
gemeınden 1mM sten Deutschlands Bereıts VOT der en! mıt dem Aufbau VonNn Pfadfinder-

anderem Namen begonnen worden. Der usammenDrucC der staatlıchen Kınder-
organısatıon bewirkte eın Interesse der Pfadfinderarbeit. eDen den S  12 wachsenden
Gruppen ist Dbesonders die Tatsache Von Interesse, daß VOI lem Laienglıeder sınd, die sıch In
diesem Bereich engagleren.

Ebenso verzeichnen dıe Gesundheitsseminare viele Interessenten. amı profılıeren siıch die
Adventgemeınden im sten Deutschlands zunehmend 1m Bereich der Gesundheıitspflege. Der
Suchtgefährdetendienst ist ach wıe VOT gefragt.

on in den achtzıger ren ents!  en viele Gemeijindekontakte Adventgemeinden und
Kınderheimen ın osteuropäischen LAandern Erfreulich ist dıe Tatsache bewerten, ach der
en! diıese Hılfssendungen ausgeweıtet wurden.

Als Jüngstes Ereignis adventistischer Geschichte in Deutschland ist der organısatorische Zu-
sammenschluß der Gemeinden des West- und Ostdeutschen Verbandes ZU orddeutschen Ver-
band DIL 1992 ın arms! NnNeNNneN



Munster 997
(Als Manuskrıpt vervilelfältigt)

Wolfgang Hartlapp
Friedensau

ist häufıg als das geistige Zentrum der Adventisten in Deutschland bezeichnet worden, siıcher
N1IC| unrecht Vor lem galt das für die Jahrzehnte DIS ZUT unselıgen Teılung eutschlands
Wıe WIT sehen werden, erT! Friedensau 1Un ach der Wiıedervereinigung wıeder e Be-
deutung für die Adventgemeinden 1n Danz Deutschlan:

Eın kurzer Rückblick auf dıe Entwicklung Friedensaus In der Vergangenheıt soll uns helfen,
dıe gegenwärtige 1tuation besser verstehen.

Der Adventismus In Deutschland nahm seinen eigentliıchen nfang 1889 mıiıt der Grundung
der Gemeinnde Hamburg, obgleıc! schon Jahre Gemeinden 1im Rheinland entstanden
WalenNn Hamburg wurde das ntrum mıt der Errichtung eines erlages und einer pProv1SOTI1-
schen Schule, dıe iın Kurzlehrgängen Jahre lang Prediger und Buchevangelısten ausbildete.

1899 erfolgte der eines Mühlengrundstückes km Ööstlıch VON Magdeburg und
der Aufbau einer Missionsschule ZUT Ausbildung VONN Predigern und Krankenschwestern DZW
Pflegern. Nnmıiıtten VON Kiıefernwäldern entstand in einem Wiesental, Von einem ubchen urcn-
flossen, dıe Schule, eın Sanatorı1um, ıne kleine Nährmuittelfabrik und e1in Altenheim, dazu
Handwerksbetriebe, Gärtnerel, WwWiIirftscha: und Wohngebäude. So wuchs bis Zu Ersten
Weltkrieg dort ıne selbständıge polıtısche Gemeinde, die sich den Namen Friedensau gab und in
den etzten Jahrzehnten durchschnittlich bIs 35() Eiınwohner zählte, eingeschlossen die Pre-
digerschüler und Altenheiminsassen. Zu Friedensau gehören eute 150 ha davon

ha Feld und Wiıese und ha Wald
Da Friedensau in den ersten Jahrzehnten se1nes Bestehens die einziıge adventistische Schule

ıttel- und ÖOsteuropas Wi finden WIT dort Schüler dus den Nıederlanden und Skandınavien bıs
den alkanländern und Rußland Ihre Höchstzahl etrug 912/13 BA Der Aussendungs-

bereich der ausgebildeten Prediger, Missionare und Krankenschwestern euten! größer als
das Eiınzugsgebiet, da den Missıionsgebieten der deutschen Adventisten uch dıe Länder des
ahnen Ostens, se1it 19038 Ostafrıka/Tansanıa und In den 20er Jahren uch Liberia, Athiopien und
Nıederländisch-Ostindien gehörte. Beispielsweise ıne Friedensauer Krankenschwester In den
A0er Jahren als Pflegerın Jordanıschen Königshof tätig und pflegte den amalıgen Kronprinz
Husseın, den eutigen Monarchen.

Dıe beıden Weltkriege unterbrachen für wenıige Jahre die Ausbildung, als dıe Schulgebäude
als ılıtärlazarette verwende: wurden.

Zeıitweilig wurden der Schule auch allgemeınbıldende rgänge gegeben, und Z,Wi in
den 220er und 330er ahren eın 6jähriger Lehrgang ZUuT Ausbıildung VON Lehrern, eın kaufmännt-
scher und eın hauswirtschaftlıcher Lehrgang, alle mıiıt staatlıcher Anerkennung.

Nach der Wiıedereröffnung 1947 gestatieten dıe kommunistischen eNorden NUur noch rel1-
g1Öse Lehrgänge. So wurde der Predigerlehrgang weıitergeführt und eın einjähriger Lehrgang ZUuT

Ausbildung Junger Gemeindehelfer, der SOr Diakonlehrgang, eingeführt. Das Einzugsgebiet
Jjetz! NUuTrT och dıe DDR, entsprechend geringer die Schülerzahl, ber immerhın 1m Schnuitt 6 C
davon die Hälfte 1mM Diakonlehrgang, und das ber Jahre lang

Als Erzıiehungsgrundsatz galt ın Friedensau VonNn Anfang dıe ganzheıtliche Ausbildung,
ıne bestimmte Stundenzahl Arbeıt der Studenten in den Betrieben Friedensaus. Das dıente

gleichzeıltig ZUuU TWerT' ! des Unterhalts Von 1981 ergal sıch dıie Möglıchkeıt, uch einzelne
Prediger für dıe Sowjetunion und für Angola und Mocambique auszubilden.

Von der gleichen eıt konnten WIT In Friedensau VON Zeıit eıt Gastdozenten AUuUs
Kırchen und Freıikırchen egrüßen, die dus der Kırchenverwaltung der VON Hochschulen kamen,
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z.B dıe Bıschöfe CNonnNnerrT und OTC. Kırchenpräsident und den Bıschof der Methodi-
stenkirche In der damalıgen DDR Armın

Die en! In Ostdeutschland brachte UTC| die olgende Arbeıtslosigkeıt zunächst das nde des
Dıakonlehrgangs. Kaum eın Jugendlicher kann sıch Jetz' leisten, seinen Arbeıtsplatz für eın
Jahr aufzugeben, hne ıhn verlheren. ber die en! brachte uch eu«ec Möglıchkeıten. Wır
steilten unter der de Maıizıere-Regierung den Antrag auf Anerkennung als Theologiıische och-
schule, der 1im September 1990 DOSItILV entschıeden wurde. Unser Predigerseminar arıenhöe be1
arms hat sich jahrelang vergeblich darum bemuht Wır reichten dann uUNSeIec Studien- und
Prüfungsordnung für das eolgiestudıum das Ministerium für Wiıssenschaft und Forschung
des es Sachsen-Anha!l eın und erhıelten kürzlich die Gleichstellungsbestätigung, das
Theologiediplom Friedensaus den Dıplomen der staatlıchen Uniıverstäten gleichgestellt 1st, auch
der Magıster als kirchlicher Tad Daneben ist möglıch, e1in kırchliıches Dıplom auszugeben
(das -Dıplom), das 1UT innerhalb UNSeICT Gemeinnschaft gültig 1st und das dıe Ausbildung Zu

Prediger bestätigt.
Eıine weıtere wesentliche Entscheidung für Friedensau fiel 1M Aprıl vorigen ahres (1991),

als die Leıtung der Gemeinschaft eschloß, aus finanzıellen Gründen dıe theologısche Ausbildung
VOIN Friedensau und Darmstadt zusammenzulegen, und ZW: ach Friedensau. In Freidensau ist
genügen!| ZU Ausbau der Hochschule vorhanden, während auf der Marıenhöhe beı Darm-
stadt dıe Raume des Predigerseminars drıngend für das dortige Gymnasıum der Gemeininscha:
enötigt werden. Vom September dieses res wird der Studienbeginn für Theologıe NUT
och in Friedensau erfolgen.

Ebenfalls aD September dieses Jahres erotfine! Friedensau neben der eologıe einen
zweıten Fachbereıich, und WAaT Christliıches Sozjalwesen. Schwerpunkte werden sein: Famıilıen-
und esundheıtsberatung, Sozlalarbeıt iın den Entwicklungslängdern, Sozjaldiıakonie und Sozı1al-
pädagogık. Den SC des 4Jährıgen udıums bıldet das Dıplom Sozialarbeit.

Zwel weıtere Fachbereiche sollen in Zukunft hinzugefügt werden. Unser Kırchenmusıiker
er us führt se1it Tren eın ljährıges Propädeutikum für Kıiırchenmusık UTC! Geplant ist
der ufbau eines vollen Kirchenmusikstudiums. Und schlıeßlich ist eın vierter Fachbereich 1Ns
Auge gefaßt, nämlıch Gesundheitswissenschaften ZUT Ausbiıldung VOon esundheıtsberatern und
Gesundheitserziehern. Zu diesem Zweck sınd bereıts die ersten Kontakte mıt uUNSCICI Loma-
ında-Universıiıtät in Kalıforniıen aufgenommen worden.

Das les sınd mutige Pläne, denen WIT VON ott das Gelingen erbıitten, WEenNnnNn sıe In
seinem ınn sınd Wır moöchten die Möglıchkeiten der Stunde nutzen, auf ebieten, dıie in
den christlichen Aufgabenbereich gehören, uUuNnseIenN Einfluß ZU eıl und ZUT Heılung der
Menschen erhöhen Erfreulich ist für uns, diesmal dem TeNn VonNn ()st ach
West dıe Entwicklung der theologıschen Ausbildung uUuNsSsSCICT Gemeinnschaft ın umgekehrte
Rıchung geht
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Herbert trahm

Das Dissentertum Im Deutschlan des 19 Jahrhunderts
Fremdkörper und Herausforderung für aal un! protestantische Landeskirchen
(Eın erster Forschungsbericht)
Sehr verehrte Damen und Herren,

ich nehme DECINC die Gelegenheıt wahr, nen ein1ıge Informatıiıonen meınem aktuellen
Forschungsprojekt geben können.

Der Themastellung meıiner zweıten Promotionsarbeit haftet der vorläufige arakter eines
Arbeitstitels Sıe hat Das Dissentertum Im Deutschland des Jahrhunderts 1m 1C| mıiıt
einem diese amalıgen freikırchliıchen (Protest-)Bewegungen und außerkirchlichen relıg1ösen
Sondergruppen spezıfızıerenden Untertitel: Fremdkörper und Herausforderung für 'ad und
protestantische Landeskirchen.

Das besondere Interesse der Untersuchung gılt prımär neben dem konfessionell unterschied-
lıchen Staats- und eskiırchentum den Freikirchentypen und den verschiedenen ypen der
relıg1ösen Gemeinschaften und Sondergruppen und deren Verhältnis zueınander und Zum Staat,
VOT lem den profan- und kırchengeschichtlichen Wechselwirkungen.

Für die Erstellung der inhaltlıchen Konzeption sınd aufgrund der erwartenden histor1-
schen Bestandesaufnahmen, der uellenlage, Vorüberlegungen und -abklärungen methodolog1-
scher unverzichtbar. Um 1mM besonderen ıne aNngCMESSCNC, der achlage entsprechende
ugangswelse ZU Verständnis des Dissentertums finden, ist erforderlıch, ın der histor1i-
schen Vorstellung und Darstellung den Begriff der »Dissenter« herauszuschälen. Dıesen in seiner
inhaltlıchen Komplexıtät erfassen und ihn methodisch ınwandtfireıl ıIn dıe damalıge kirchliche
und taatlıche SC einzubringen und operationalısıeren, ist ıne Voraussetzung, die
rage der Begrifflichkeit sachgerecht und für den interessierten Leser hinreichend verständlich
beantworten Dabe!ı darf nıcht außer acht gelassen werden, die Methode der Typısıerung
immer efahr läuft, den Sachverhalt entweder CN der allgemeın beurteilen insıcht-
ıch dieses Untersuchungsgegenstandes ist dem Forscher In einer Desonderen Weıise aufge-
tragen, sıch ber seinen ‚pun und der siıch daraus ergebenden Perspektive Rechenschaft
geben Es wird schwerlich möglıch se1n, dıe In der Hıstorie belasteten Begriffe Dissenter, In-
dependenten, Nonkonformisten und Separatısten wertneutral verstehen, enn immer MacC|
sich ın diesen Begriffen eın ihnen immanentes meıst negatıves erturtel. bemerkbar Die rage
jJedoch, Von welchem en aus gedacht wird und WeT den für Konformıität (und damıt
doch ohl für Rechtmäßigkeıt abgıbt, harrt einer Antwort Eın spezıelles methodisch-methodo-
logisches Problem stellt siıch In der rage der Übertragbarkeıt des »Dissenter«-Begriffes VON der
angelsächsischen Welt ın den deutschen Raum.

Im Vordergrund dieser historısch-systematischen Arbeit stehen dıe Fragen ach Entstehung,
Entwicklung und Weg (Entstehungs- und Ausbreitungsgeschichte) der verschıiedenen Freıkırchen,
Gemeinnschaften und relıgıösen Sondergruppen, VOT lem in theologischer, rechtlicher, SOZ1010g1-
scher und soz1laler Hınsıcht SOWIe die Fragen ach den verschiedenen Strömungen, weiche das
Dıssentertum berührt aben ESs handelt sıch dıie damalıgen Relıgionsgemeinschaften und De-
nomiıinationen in Deutschland, die nıcht den protestantischen Landeskıirchen angehörten. Die ze1it-
ıch auf das Jahrhunder:‘ begrenzte Arbeit 111 dabe!1 1m Dbesonderen das Gegenüber und das
Verhältnis ICSp dıe Beziehung der Denominationen und relıg1ösen Sondergruppen (früher uch



»Sekten« genannt), also des Dıssentertums eutsch: des relıg1ösen Dıissıdententums ZU Staat
und den protestantischen Landeskırchen herausarbeıten, darstellen und dıiskutieren esent-
lıche theologısch-systematische Fragestellungen sollen 1mM historıischen Kontext in einem größeren
systematıschen Zusammenhang aufgezeıigt und enanı werden. Dabe!1 werden naturgemäß die
Fragen ach den Dıssenspunkten (u.a Gewissensfreiheit, Bekenntnisfreiheıt, Kırche und Staat,
Ekklesiologıe, Priestertum ler Gläubigen, Wort und Tat, Schriftverständnıis, ogma und Trıni-
sliehre SsOWwl1e das Sakramentsverständnıis) T1071 en

Eıne der zentralen Thesen, dıe der Arbeiıt zugrunde 1egt, Z1e! auf dıe untersuchende
atsache hın, daß das Dıssentertum, obwohl Öfters mıiıt der Bezeichnung der »Stillen 1m Lande«
versehen, UTrC Exıistenz, differente Glaubensauffassungen, ausgepräagte Frömmigkeiıt und
miıissioONarısche Bemühungen weıt mehr als DIS eute AaNSCHNOMMECN für Staat und protestantische
Landeskırchen ıne permanente Herausforderung eutete Dıe teilweise aus dem angelsächsıt-
schen Raum stammenden Glaubensgemeinschaften und -bewegungen waren ohl vielfach und
vielerorts Fremdkörper 1n der relıg1ösen SC Deutschlands, steilten jedoch mıiıt ihrem
dynamıschen Sendungsbewußtseın und aggressıvem orgehen das 1€!] rotestantische
Landeskırchentum, das größtenteıls in einer reaktionären Abwehrhaltung stan!  9 in rage und
gaben uch den deutschen en vielfältige TOoObleme auf. Das zıieht die rage nach sıch, w1ıe
dıe evangelıschen Großkirchen und die staatlıchen ehorden auf Entstehung, Ausbreıitung und
iırken olcher relıgıösen Miınorıiıtäten reaglerten. Exemplarısch sollen wesentlichen Para-
dıgmen Berührungs- und Reibungsflächen dargestellt und opposıtionelle tungen und
angestrebte LOsungen dıskutiert werden, dıe 1im Dıialogprozeß und ngen dıe Rechtmässigkeıit
des auDens unterschiedlicher Tradıtionen das jeweılige erständnıs rechtmässıger auDens-
gemeınnschaft ZU Ausdruck kommen leßen Die gegenseitige Intoleranz und Polemik außerte
sıch ın Fragen der Oöffentlich-rechtlichen Anerkennung und der amenteverwaltung, ZUS
Friedhofsstreitigkeiten ach sıch und gıpfelte In vielen unwürdigen Strafen, die Angehörigen des
Dıssentertums auferlegt wurden. em erwliesen sich polıtısche und kırchenpolitische Interessen
meılst als gewichtig, als christlich-ethische Normen und brüderliche Akzeptanz sich hätten
durchsetzen können.

Diese inhaltlıchen und methodischen jele sefzen ıne umfassende und sorgfältige
Erulerung und Prüfung der uellenlage VOTauS Miıttels einer ausgedehnten Archivtätigkeit, die
eingeleıtet ist, sollen auf staatlıcher und andeskıirchlicher ene WIe uch in den Archiven der
Freikirchen und relıg1ösen Sondergruppen die zentralen und uch perıpheren Sachverhalte dieses
thematischen eDIeEtES gesichtet und verarbeıtet werden, eın möglıchst reales und pragnantes
11ld des Dissentertums und dessen Lage gegenüber Staat und protestantiıschen deskirchen in
Deutschland 1M vorigen Jahrhundert gewinnen. Dabe!i können besondere Ergebnisse der
Quellenforschung durchaus och Akzentverschiebungen 1m gegenwärtig thematısch
abgesteckten Rahmen und uch eventuellen Schwerpunkten geographischer führen

Es verste| sıch VON selbst, parallel dazu eın intensives Literaturstudium unumgänglıch
ist, lıegt doch diesem Themenkomplex ıne große nzahl Spezlialuntersuchungen VOT und ist
die profangeschichtliche und gemeın kırchenhistorische Lıteratur ZuU Jahrhundert immens
und schwerlich hne weıteres uDerDIlıckDar.

Des weıteren werde ich mich 1m Laufe der eıt uch einzelne VON nen wenden, se1
1mM Zusammenhang mıt Archivarbeıit, ber uch und besonders 1im Wiıssen darum, ber VeEI-
schıedene mich interessierende Themen Arbeiten in kleinerem und größerem mfang 1im Gange
der abgeschlossen Siınd. Ich danke dieser Stelle allen, dıie MIr mıt iıhren Kenntnissen, Hınwel-
sCcmh und Ratschlägen helfen und amı ZUMM elingen meıner Habilıtationsschrift, dıe VON Herrn
Professor on begleıtet wird, beitragen werden.

Ich o  e) SIe einem späteren Zeıtpunkt wıeder orlentieren können, dann uch detaıl-
lıerter, VOT em iIm Blıck auf dıe verschıiedenen Dıssens-Phänomene zwıischen Dıissentertum und
protestantiıschen Landeskirchen SOWI1e dem Staat DZW den deutschen en

Ich an nen für Ihre Aufmerksamkeit.
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Balders, Üünter. Zur Namensfrage im und Evangeliısch-Freikirchlicher Gemeıinden, 1991,

(Prıvatdruck)
Birschmann, Hans und Bärenfänger, Manfred: Baptıstengemeinde Schalke
Gelsenkirchen Zionskirche, Evangelısch-Freikıirchliche emeınde Gelsenkirchen Erlöser-
Iıche Festschrift ZUuT Hundertjahrfeier, Gelsenkıirchen 1991, 108

Bräunling, und Stapperfenne, Hans. Festschrift 150 Jahre Baptıstengemeinde Bay-
reu mıt Beıträgen VonNn Dr Armın Dietzel und Hans-Wılhelm Thiele, erausgeber: Evan-
gelısch-Freikiırchliche Gemeinde (Baptısten) Bayreuth, z
Buttjes, Heıinz (Hg.) » Täufer, Sektierer, Vagabunden«. iıne Chronik Dıe Evangelısch-
Freıikirchliche Gemeinde, 150 ahre Baptısten in Jever, 1990, 130

Evangelısch-Freikıirchliche Gemeinde rlın-Steglıtz. Jahre Chor, Jahre Gemeıinde,
E

Festschrift Jahre Evangelısch-Freikırchliche Gemeinde Hamburg-Eimsbüttel 1890
1990, 140
Gemeinsame Baptıstische-Lutherische Kommissıon, Baptısten und Lutheraner 1m Gespräch.
Eine Botschaft unseTe Kırchen Gemeıinden, enf 1990,
(Englısche ersiıon Baptıst-Lutheran Joint Commissıon. Baptısts and utherans in Conver-
satıon. Message Our urches, Geneva 1990, 42

53 Günther, Jürgen: 1ssıon 1m kolonıialen Kontext Beıträge ZUuT Geschichte der Mission der
deutschen Baptisten ın Kamerun 1-1  9 annover 1991, 148 (edition inıtlatıve
schalom;
Hıstoria ‚.[Geschichte der Evangelıumschristen-Baptisten ın der hg All-
Unionsrat der Evangelıumschrıisten-Baptisten] OS 1989, 624 S , Abb
(Zahlreiche Bezugnahmen auf den deutschen Baptısmus; In russıscher prache



5 OFaK, OSID aptıstı povıjesti nacela vjerovanla, Zagreb 1989, X
(Darstellung baptıstischer aubensgrundsätze; in serbokroatischer Sprache
Jelten, ero Und der Herr tat hinzu. 125 ahre Baptistengemeinde 1mM Kaum
Hesel/Uplengen. Hg ZUuU Jubiläum 1990 Von der Evangelisch-Freikırchlichen Gemeıninde
Fırrel/Remels, 208

Jelten, Margarete: So wachsen (Gjottes Wurzeln Anfänge er Baptiıstengemeinden, N
gegraben und Qr Bremerhaven ö4 (1989), 2724

58 trübind, Andrea Dıie unfreie Freikiırche Der Bund der Baptistengemeinden 1m Drıtten
Reich, Neukıirchen 1991, 344 (Historisch-theologische Studien ZU und Jahr-
hundert;
(Druckfassung VvVon Der Bund der Baptıstengemeinden ın seiınem Verhältnis ZU

natıonalsozıialıstischen Staat, unter besonderer Berücksichtigung VOonN Denken und Handeln
des Bundesdirektors Paul Schmidt Dıiss. eO. Berlıin

'alter, Karl-Heinz (Hg.) Vom Leben ın der Gemeıinde. Eıne Einführung für Mitglıeder
Evangelisch-Freikiırchlicher Gemeinden, Wuppertal und Kassel Aufl 1991
Enthält Der geschichtliche (v Guünter Balders)

ufSsätze, Artikel

Balders, (Günter. Ihe State of Baptıist Studies ın Germany. In Wıllıiıam Brackney Ed.),
al ıfe and Wıtness Ihe Papers of the Study and Research Dıvısıon of The Baptist
OT lance >  9 Bırmiıngham, Alabam 1990, 69-76

Orchert, Gerald: Eıne baptıstısche Ansıcht bDer das Wesen und dıe Missıon der Kırche
Referat für die Konsultationen zwischen Lutherischem und Baptıstischem un! In
Theologisches espräch, Kassel 1989/2, ‚E

Ya  L, Edwin: Baptıistische dentität. In Theologisches espräch, 1989/1, 20-25 auC|
als Sonderdruck ersch.)

63 Fa Edwin: Eıinheit und Vielfalt Konkretionen uUuNnNsSseICI Ekklesiologıe. In Theologisches
eSpräc| 1991/1, Z

Dıie theologischen Gespräche zwischen dem Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden
(BEFG) und dem und der Evangelıschen Kırchen ın der DDR Erklärung der
Konferenz der Evangelischen Kırchenleitungen den Ergebnissen der Theologischen Ge-
spräche zwıschen dem Bund Evangelısch-Freikıirchlicher Gemeinden (BEFG) und dem Bund
der Evangelıschen Kirchen In der DDR (Bund) Erklärung der Leıtung des Bundes Evan-
gelisch-Freikirchlicher Gemeıinden den mıt dem Bund der Evangelıschen Kırchen ın der
DDR gefü  en Theologischen Gesprächen und der in diesem Zusammenhang VOoN der
Konferenz der Evangelıschen Kırchenleitungen beschlossenen Erklärung. In Gemeinsam
unterwegs. Dokumente AUsSs der Arbeit des Bundes der Evangelıschen Kırchen ın der IDDR
e  9 hg VO Bund der Evangelischen Kırchen ın der DDR, Berlın 1989, 47-57/

65 Geldbach, FIC. Christliches Zeugn1s ın der Welilt VOoNn eute Bericht ber den baptı-
stisch/römisch-katholıschen Dıalog auf Weltebene In Theologisches eSpräc| 1991/1,
20-24

anley, Kenneth Orıgıins of the Baptısts: The Case FOor Development of Purıiıtanısm
Separatısm. In Wıllıam Brackney Ed), Faıth, ıfe and Wıtness The Papers of the
udYy and Research Dıvısıon of The Baptıist OT Allıance 9 Biırmingham,
Alabama 1990, 56-69
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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinden rüdergemeinden

(vgl Verwandte Strömungen, erke und ruppen
Evangelisch-methodistische Kırche

Selbständige Veröffentlichungen

Berger, Teresa: eologıe in Hymnen? Zum Verhältnıis VON eologıe und Doxologıe
Beispiel der »Collection of ymns for the uUsSsec of the eople called Methodists« 1 /50,
Altenberge 1989, 23() ünster. eo Abh.;

68 Grundlagen der Lehre und der theologısche Auftrag der Evangelısch-methodistischen
rche, uttga: 1990, (EmK eute Z 65)
Kibitzki, Jörg Zwischen Restauration und Erneuerung. Die Bischöfliche Methodistenkirche
ın Deutschland VOoNn 1945 bis 1968, Stuttgart 1990, 1 /4 (Beiträge ZUT Geschichte der
EmkK 37)
Klaiber, 'alter. Der Autrag der Evangelısch-methodistischen Kırche Jjele unsereT Arbeiıt
in den neunzıger ahren, Stuttgart 1991 (EmK eute; 70)

71 Klaiber, 'alter. Ruf und Antwort. Bıblısche Grundlagen einer Theologıe der Evangelı-
satıon, uttgar 1990, 303

Kupsch, artın. Krıeg und en Diıe Stellungnahmen der methodistischen Kırchen In
den Vereinigten eB. Großbritannien und Kontinentaleuropa, 1SS theol Bonn 1991
Eıne historische Längsschnittstudie 1ın den verschiedenen natıonalen Kontexten Darstellung
und Analyse berücksichtigen den ıtraum VOMM Jahrhundert seıit John Wesley bis 1Ins
Jahr 08®

73 Lubahn, IC} und Rodenberg, ttO (Hg.) Von ott e1' Gotteserkenntnis 1m eDraı-
schen und griechıschen Denken, Stuttgart 1990, 1/4
(Theologische Studienbeiträge ..

Marquardt, Manfred; Sackmann, Dıieter; NDD, IAVL eologıe des Gotteslobs, Stuttgart
1991, 61 eıträge ZUT Geschichte der EmK; 39)
Enthält dıe Aufsätze: Marquardt, Theologıe des Gotteslobs; Sackmann, Gottesdienst aus
evangelısch-methodistischer Sıcht; Tripp, Dıe Sıtuation des Gottesdienstes in den methodi-
stischen Kırchen
Outler, ert Das theologische Denken Johan Wesleys. Kommentiert für unseIc Zeıt,
Stuttgart 1991, 8 (Theologısche Studienbeiträge z
Ameriıkan. Orıiginaltıitel: Theology ın the Wesleyan Dırıt, Nashville 1975
Pollock, John. John esley, uttgar' 1990, 268 (Aus Ng
Renders, 'elmut. John Wesley als Apologet, Stuttgart 1990, 63 (Beıträge ZUuUT
Geschichte der EmK ® 38)
$ra Herbert: Die Bischöfliche Methodistenkirche 1mM DrittenI Stuttgart Trlın
Öln 1989, 484 (Münchener Kırchenhistorische Studien, hg Georg Schwaiger und
anfred Weitlauff;
Dıss. theol Bern; mıiıt Dokumenten 1im nhang

79 eyer, ichel (He.) Der kontinentaleuropäische Methodismus zwıschen den beiıden Welt-
jegen, Stuttgart 1990, 232 (Beıträge ZUT Geschichte der EmMK; 36)



wWeyer, ichel. Heilıgungsbewegung und Methodismus 1im deutschen Sprachraum. Eın-
führung in eın Kapıtel methodistischer Frömmıigkeıtsgeschıichte und kleine Chronıik einer
ewegung des Jahrhunderts Miıt dUSSCW. Quellen und Bıblıographie, Stuttgart 1991,
256 (Beıträge ZUuT Geschichte der EmK 40)

ufsätze, Artıkel

Arbeıitsbericht der gemeınsamen Kommissıon für theologische Gespräche zwıschen dem
und der Evangelıschen Kırchen In der DDR und der Evangelısch-methodistischen Kırche
In der DDR VO Ovember 1985 In Gemeılnsam unterwegs. Dokumente dQus der
Arbeit des Bundes der Evangelıschen Kırchen ın der DDR <  y hg VO und der
Evangelıschen Kırchen in der DDR, Berlın 1989, 5

Burckhardt, Friedmann: Das Wınnender Kırchspiel 1830 Eın Mikrokosmos der
Württembergischen rweckungsbewegung. Zum 160jährıgen stehen methodistischer
Gemeiminschaften In Deutschland (1831-1991). In Miıtteilungen der Studiengemeinschaft

13-3%

Englısh, John John Wesley’'s nde!  ness John NorrtIis.
In Church Hıstory 60/1991, 1! S3FE

Klaiber, 'alter. Aus Glauben, damıt Au Gnaden Der Grundsatz paulınıscher Soteri0logıe
und dıe Gnadenlehre John Wesleys. In 'INK 88/1991, 3)
Klaiber, 'alter. John Wesley ZUum Todestag In Deutsches Pfarrerblatt 91/1991, 3’
O7ff

Marquarädt, Manfred: Dıe Vorstellung des »OTrdo salutıs« in iıhrer Funktion für die ens-
führung der Glaubenden In arburger ahrbuch Theologıe 111 Lebenserfahrung, arburg
1990, 29-5%

SaACKkmann, Dieter. Wesleys Klassen Eın odell für verbindliıche Gemeinschaft VO| Evan-
gelıum her In eologıe für dıie Praxıs 1990, 10-25

Steckel, arl. Die Veränderungen des TIraktats ZUT »Christlichen Vollkommenheit« in den
Kırchenordnungsausgaben der Evangelıischen Gemeinschaft 9-1 In Mitteiılungen der
Studiengemeinschaft I<r 28-36

Strahm, erbert. Eıne kırchliche Minorıität unter dem Hakenkreuz Dıe Bıschöfliche
Methodistenkirche im Drıtten Ee1IC| In Unı Press. Berichte ber Forschung und Wissen-
schaft der Unıhversität Bern, hg Von Pressestelle, Nr A Dez 1991, 8-14
Der Artıkel basıert auf der Dissertation des erf. Nr 78) und enan! besonders dıe
Haltung der beiden 1SCNO{Te John Nuelsen und tto

Strahm, Herbert. Das Verhältnis der deutschen etiNOodıisten Staat und Gesellschaft in
den Weımarer ahren In Referate des Symposiums, Münster 1991, 41-35

ScChuy, Theo Gedanken ZU ema »Gi1bt ıne Miıtschuld der Heilıgungsbewegung
spateren unkritische: Apolıtismus uUNsSeTET Kırche?« In Mitteilungen der Studıengemein-
schaft 119 28-36

902 Uhlmann, Herbert Anfechtung und Verantwortung der christlıchen Theologie. In Theolo-
gıie für dıe PraxI1s, 1990/1, Ka

93 Völker, attAias. Dıie Bischöfliche Methodistenkirche Eıne Sk1iızze In Miıt-
teılungen der Studiengemeinschaft r 318



eyer, ichel. DIie methodistische Auffassung VOIN Sonntag und Sonntagsheıiligung 1mM
men der chrıstlıchen, insbesondere der evangelıschen Tradıiıtion. In Theologie für dıe
PraxI1s, 1990/1 ‘))7 36-60

Weyer, ichel. Neuerscheinungen John und C’harles esley. In Pietismus und Neuzeıt.
Eın ahrbuch ZUT Geschichte des eueren Protestantismus 1 Göttingen 1991, 156-163

Zehrer, Eva-Marıa: Eın »methodistisches Kırchentum« nnerhalb der evangelıschen Landes-
kırchen Deutschlands In Mitteilungen der Studiengemeinschaft 11 16-20

Zehrer, arl. Geschichtliche und inhaltlıche Orientierung ber die FmK in der DD  A in
Miıtteilungen der Studiengemeinschaft AStS

Freie evangelische (gemeinden

08 Dietrich, olfgang (Hg.) Eın Act des Gew1ssens. Erinnerungen Hermann Heıinrich
rafe, ıtten 1988, 3720 (Geschichte und eologıe der Freien evangelıschen
Gemeinden;
Enthäilt ach einer Eiınführung des Hg und Je einem Beıtrag VON armu! eye und August
Jung den TuUuNesten Quellen und ihrer Überlieferung den Abdruck der 1ografie VonNn
Grafe Urc Heıinrich Nevıandt in den Tren 879/80 SOWIe uttafel und Regıster
Dietrich, Wolfgang (Hg.) Eın Act des Gewissens. OKumente ZUuT Frühgeschichte der
Freien evangelıschen Gemeıinden, ıtten 1988, 244 (Geschichte und Theologıe der
Freien evangelıschen Gemeinden;
Enthält OKumente ZUT Gründung der Gemeininde in Elberfeld und Barmen 1854, ihrer inne-
I1EeNMN Entwicklung und der kiırchlichen und staatlıchen Reaktionen SOWIEe ıne ausführlıche
Bıbliographie mıt 977 Titeln von 1rk Steschulat

Mennoniten

Klassen, Peter . J. Reformatıon In The Mennonite Encyclopedia, CO!  e, Pa
1990, 749-753
Enthäilt Hınweilise ber die Beziehungen der Täufer ZUuT reformatorischen Bewegung

101 Klassen, eter Die ersten wWwel Jahrhunderte In Mennonıit. ahrbuch 1990, 18-26
Eın Überblick ber dıe Geschichte der Mennonitengemeinden in Rußland

Selbständige Evangelisch-Lutherische Kırche

102 Klän, Werner: Der Weg Selbstän  1ger Evangelısch-Lutherischer Kırchen In Deutschland
Eın ökumenisches odell 1m Kleıinen. In Lutherische Kırche in der Welt ahrbuch des
Martin-Luther-Bundes (1990), 205-228
Eine Analyse der Geschichte der lutherischen »Freikiırchen« in Deutschland und ihrer Zu-
sammenschlüsse nter dem Gesichtspunkt der »Einheit ın versoöhnter Verschi:  enheı1t«

103 Klän, Werner: Trauerarbe1 tut nOoL. Gedenkrede ZUuTr Feierstunde in der Gedenkstätte
Bergen-Belsen Oktober 99() anläßlıch der 119 Tagung des Ev.-luth Zentralvereıins
für Zeugni1s und Dıenst unter en und Christen In Friede ber Israel Zeıitschrift
für Kırche und Judentum 1990/4, 14 /-155
Bemerkungen ber lutherische »Freikirchen« und Judenmissıion

104 Klän, Werner: Um Kırche und Bekenntnis Die preußischen Altlutheraner zwischen Selbst-
behauptung und Staatstreue In Jähnig, Bernhart und Spieler 2g Kırchen und
Bekenntnisgruppen 1m sten des Deutschen Reiches Ihre Bezıehungen Staat und Gesell-
schaft, Bonn 1991, 177-199

41



Eıne Untersuchung ber das Verhältnis der altesten lutherischen »Freikiırche« ZU Staat und
iıhre staatskırchenrechtliche Anerkennung 830 1930 ne| nhang Dreı bısher
bekannte Rundschreiben des Oberkıirchenkollegiums der EvV -]uth Kırche Preußen Au
den ahren 848/49

Sıiebenten-Tags-Adventisten

Selbständige Veröffentlichungen
105 dam Stefan Hıstorischer Dbrıiß ber die weltweiıte Außenmission der deutschen

Sıebenten Tags-Adventisten Von den Anfängen DIS ZUuU Ersten Weltkrieg, Darmstadt 1990
88 (Dıplomarbeıt)

106 Dunton Hugh eiffer Baldur Schantz, orge (Hg2 Adventist Miıssıons Facıng
the 21st Century eader Frankfurt Bern New ork Parıs 1990 X I1 232
(Archıves of International Adventist Hı1story,

107 Pearson, Michael. Millenıial Dreams and Moral Dılemmas Seventh--day Adventism and
Contemporary Ethıics, ambrıdge 1990, 428
Der utor untersucht dıe Haltung der STA verschıedenen ethischen Fragen WIC Homo-
seXualı Abtreibung, Empfängnisverhütung, Ehescheidung

Aufsätze Artikel

108 Damsteegt Gerard Adventist Doctrines and Progress Revelatıon
In OUTN:; of the Adventist Theologıcal Socıiety, 1991/2 TE {E

109 Heınz anıe. Adventgemeinde ın Hamburg 1889 1989 Geschichte Mıssionsmodel
Zukunftsperspektiven In Adventecho 1989 September S 10-11 er 13

110 OccasıonalHeinz, Danıtel Recent Developments Soviıet Seventh day Adventism In
Papers Relıgion stern urope, unı

H9 Heinz, Danıiel Adventisten Usteuropa gestern und eute In Glaube der Welt
anuar 1215

1A92 'axwell Mervıin How Pıck Real Seventh day Adventists Out of Bushel of Christians
In Journal of the Adventist Theological Soclety, 1990/1

113 eiffer Baldur Das Verhältnis der deutschen Adventisten Staat und Gesellschaft
1900 1933 In Referate des 3 5Symposiums Munster 1991

114 'eid George Another of Adventist Hermeneutics In Journal of the Adventist
Theologıical Soclety, 1991/2 ff

115 Wheeler Die geschichtliche Grundlage für den adventistischen Lebensstil In Nle
Dıiener Stoffsammlungen und Miıtteilungen der EUD Predigerabteilung, Hamburg”? 1990
4575

Verwandte Strömungen, er'! und Gruppen

Brüderbewegung Christliche Versammlung
115a aul Krumme Von gestern für eute In Dıe Wegwelsung, Dıllenburg, (1989)

3° (1992) eft
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Artıkelfolge ber dıe Anfänge und bedeutende Personen der Brüderbewegung Nelson
Darby; Anthony Borıs Groves:; John Gıfford Bellett; Wıllıam eNLY; Andrew ıller:;
Charles enTty Mackıntosh; Georg üller; Julius nion VON OSEC! Heıinrich Thorens;
Carl Brockhaus; Friedrich Wılhelm Baedeker:; ermanus Cornelis Voorhoeve; enrı
Rossier; mıl Donges; Rudoltf Brockhaus; Franz aupp’ Georg VON Vıebahn; VOoN
der Kammer), die Elberfelder Bıbelübersetzung und dıe Menge-Bibel. Miıt eingestreuten
Beıträgen Von TIC: Bıster ber dıie Bıbliothek arbys, Darby als Briefschreiber)

115b Henry Wıilliam Soltau:) Dıiıe Brüder Wer sind s1e, dıe sogenannten? (Übersetzt Von Ulrich
Bıster) In Dıie Wegweılsung (1991) 118f; TL
Auszug N Soltaus Schrift They OUuUnNn! Wrıtten, Or OSe alled By ome The
Tethren Whot Are They? What Are eır Doctrines? Glasgow 1863

Kvangelikalismus und Fundamentalismus

Bibliographien
116 Blumhofer, Edıth und Carpenter, Joel Twentieth-Century Evangelıcalısm.

ul! the SOources, New ork 1990, 385 (Garland Reference Lıbrary of Socı1al
Science; SZE)
Enthält Ausführliche: Liıteraturverzeichnis ZUuU ema vangelıkalısmus mıt Schwerpunkt
Amerıka Einteilung iın Archıvadressen, Zeıtschriften, Geschichte, * Frömmigkeit
USW Bestes Verzeichnis seiner

1} Magnuson, Norrıis P Iravıs, ılliam merlacan Evangelıcalısm. An Annotated
Bıblıography, West Cornwall 1990, 495
Enthält Umfangreiche Bıblıographie ZUNM amerıkanıschen ‚vangelıkalısmus mıt manchen
deutschen Bezügen; 26 1fe|

118 Shuster, Robert D‚ Stambaugh, James; Weimer, Ferne '22.) Researchiung ern
Evangelıcalısm. Guu1ilde the oldıngs of the Bılly Taham Center Wıth Informatıon

er Collections New ork 1990, 354 (Bıblıographies and ndexes iın Relıg10us
Studies; 16)
Enthält Führer ber die Archıvvbestände des Bılly-Graham-Centers ZU ema Evangeli-
Kalısmus; ammlung ber dıe Glaubensmissionen

SE  A  12€ Veröffentlichungen
119 Betz, Ulrich; el, Theo; ee. artmut Zwischenbilanz Evangelıkale unter-

WCB5S Zu Jahr 2000, hg 1m Auftrag der Deutschen Evangelıschen Allıanz, Stuttgart 1991,
248
Enthäilt Aufsätze ber Evangelıkale, Allıanzkonferenz Blankenburg, Missı1on, evangeli-
kale Theologıe, M'  Jenarbeıt, Dıakonie, Gemeinschaftsbewegung, Evangelısche Allıanz

120 Beyerhaus, eter und Padberg, Lutz (Hgg.) Der konziliare Prozeß Utopie und
Realıtät Eıne Herausforderung die bekennende Gemeinde, Aßlar, 1990, 44 /

23 Birnstein, /we (Hg.) »Gottes einziıge Antwort. Christliıcher Fundamentalısmus als
Herausforderung Kırche und Gesellschaft, uppe! 1990,
Enthält Verschiedene, meılst polemische Artıkel Aspekten des Fundamentalısmus und
Evangelıkalısmus; charısmatische Gruppen und Pıetisten in Deutschland;
Evangelıumsrundfunk; fundamentalıstische Missionen

F Olpe, Carsten; Papentin, CIKE Relıgiöser Fundamentalısmus unverzıichtbare
Basıs der iıdeologischer Strukturfehler? Berlın 1989, 175 (Dahlemer efte: 10)
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Enthält Semiminararbeıten verschiedenen Aspekten des weltweıten Fundamentalısmus
123 Deinzer, Klemens. Sıcherheit jeden Preıis? Fundamentalıstische Stromungen in elıgıon,

Gesellschaft und theologischer 5 St Ottilıen 1990, 279 (Dıssertationen Theologı1-
sche eıhe, hg ernnar:! Sırch:; 39)
Enthält rage ach dem soz10-kulturellen Kontext der fundamentalıstischen ewegung
weltweıt; Fundamentalısmus als Angstideologie

124 Evangelıkale Posıtionen eute Thesen des Vorsitzenden der Deutschen Evangelıschen 1Ilı-
ANzZ, Dıakonieleiter Fritz Laubach (Hamburg), und des Prases des (Ginadauer Verbandes
(Vereinigung Landeskirchlicher Gemeinschaften), Pfarrer rıstoph Morgner (Sıegen), auf
der Jahreskonferenz der Allıanz ın Sıegen, etzlar 1990, (ıdea-Dokumentation;
1990, 20)

125 Grabner-Haider, AtonNn und 'einke, urt ngs VOT der Vernunft. Fundamenta-
lI1smus ın Gesellschaft, Polıtik und elıgıon, (GJraz 1989, 140
Enthäilt: Artıkel ZU Fundamentalısmus iın Polıtik und Religion

126 Helfenstein, Pıus FFranz: Evangelıkale Theologıe der Befreiung, das Reich Gottes iın der
Theologıe der »Fraternida: eologica Latınoamericana« und der gängıgen Befreiungs-
eologıe eın Vergleıich, UT1C. 1991, 384 (Zugleıch: asel, Unıiv., 1SS

127 D Christian S Krieger, aVl Fundamentalısmus Eın Phänomen der Gegenwart,
UrıC! 1991, 239
Enthält Begrıiff und Geschichte des Fundamentalısmus: psychische und sozlale Aspekte;
Fundamentalısmus als ghlobales Phänomen

128 Jung, Friedhelm. Dıie euifsche evnagelı  € ewegung. Grundlinien ihrer Geschichte und
Theologıe, Dıiss. theol Marburg 1990, 162
Enthält Geschichtlicher T1 Der den deutschen vangelıkalısmus; Darstellung seiner
theologıschen Grudnposıtionen

129 Kienzler, Taus (Hg.) Der Cuc Fundamentalısmus: Rettung der für Gesellschaft
und Relıgion? Düsseldorf 1990, 124 (Schrıiften der atholischen Akademıie in ayern,
hg Franz Henrich; 136)
Enthält Artıkel aus dem katholischen Bereich islamıschem, Jüdıschem, chrıstliıchem und
polıtıschem Fundamentalısmus

130 OCNAaNEe. Hermann: Die verdrängte reıiınelr Fundamentalısmus in den Kırchen, reiburg
1991, 280
Enthält Artikel Der den globalen Fundamentalısmus dQus theologischer, psychologischer und
phılosophıscher Sicht

131 Künneth, Schwarz, FE< ODerlin, Fundamentalısmus? Neuendettelsau 1990,
Enthält Problemfe Hermeneutik; Kreation1smus; T1CL aus lutherische 1C

K Laubach, Fritz; Stadelmann, elge Was Evangelıkale glauben Die Glaubensbasıs
der Evangelıschen Allaınz erklärt, Wuppertal 1989,
Enthält: Artikel ZUT Glaubensgrundlage der Deutschen Evangelıschen Allıanz

133 eyer, Thomas. Fundamentalısmus Aufstand die oderne, Reinbek 1989, 218
Enthält Fundamentalısmusdarstellung als Antıiımodernismus und Unvernunft; Darstellung
des weltweiıten Fundamentalısmus

134 Meyer, Thomas He.) Fundamentalısmus In der modernen Welt Die Internationale der
Unvernunft, Frankfurt/M 1989, 3()4
Enthält Begriffsbestimmung; Fundamentalısmus weltweı in seinen Spielarten
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chıgen Raum; Eınzeldarstellungen Übersichten Adressen. Stuttgart 1991, 5 /5
Enthält Umfangreiche ste der evangelıkalen erke und Missionen mıt Adressen und
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138 Riesebrodt, In Fundamentalısmus als patrıarchalısche Protestbewegung. Amerıkanı-
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139 Scherer-Emunds, einrad. Die letzte aC (Gjottes e1IC| Poltische Heıilsstrategien
amerıkanıscher Fundamen  1sten Munster 1989, 140 eologıe ü. Iche 1mM Prozeß
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SATZUNG



Name und SItz des ereıiıns

(D Der Vereın führt den Namen » Vereın ZUT Förderung der rforschung freikırchliıcher
Geschichte und eologıe der Unıiversıtat unster«

(23 Er hat seinNnenN SI1tz Munster und soll das Vereinsreg1ster eım Amtsgericht Munster
©  n werden ach der Eıntragung lautet der Name des ereıns » Vereıin ZUT Orde-
Iung der Erforschung freikiırchlicher Geschichte und eologıe der UnıLversıiıtat Munster
e V «

(3) Das Geschäftsjahr 1St das Kalenderjahr
weck des ereıns

Der Vereın ZUT Örderung der Erforschung freikiırchlicher Geschichte und eologıe der
Unı1iversıutat Munster 1en der Örderung Dokumentatıiıons- und Forschungs-
zentrums »Freikırchen« Semınar für eue Kırchen und Theologiegeschichte der
Westfälischen Wılhelms UnıLversitat Munster und SCINCTI Arbeıt Dieses bezweckt UTrC.
Sammlung VON Quellen ler UTC Forschung und Lehre ANC bessere kKkenntnis
des Freikiırchentums

Gemeimnnützigkeit des ereiıns

( Der Vereın ZUT Örderung der Erforschung freikırchlıcher Geschichte und Theologıe 18 der
UnıLhversıtat Munster verfolgt ausschließlich und unmıttelbar wissenschaftlıche und
gememınnutzıge WeC Sınne des Abschnıiıtts »steuerbegünstıigte wecke« der Abgaben-
ordnung Der Vereın 1St selbstlos (alıg; verfolgt N1C| erster Linıe eigenwirtschaftliche
WEeC

(2) Etwalige Überschusse und ıttel dürfen 11UT für dıe satzungsmäßıigen WecC verwendet
werden Dıe Mitglıeder erhalten keine Gewıinnanteinle und ıhrer Eigenschaft als Miıt-
glıeder uch keine sonstigen Zuwendungen Un Miıtteln des Vereines

(3) EsSs darf keine Person UTrC. Ausgaben dıe den Zwecken der Gesellschaft TEM! sınd der
UTrC. unverhältnısmäßıig hohe Vergutungen begünstigt werden

Mitgliedschaft

(1) Miıtglıeder können werden natürlıche Personen Juristische Personen und Personengesamt-
heıten

(2) ber den Aufnahmeantrag entsche1ıde! der Vorstand Be1l Ablehnung kann die Mitglıeder-
versammlung angerufen werden Deren Entscheidung 1St endgültiıg

(3) Der Jahresbeıtrag wırd VONN der Mitgliederversammlung festgesetzt Er 1St der jeweıls
festgesetzten ohe mıiıt Begınn des Kalenderjahres fällıg.

(4) Verdiente Miıtglıeder Förderer und Stifter können Ehrenmitglıedern ernannt WeEeI-

den ber dıe Ernennung entische1de! dıe Miıtglıederversammlung mıt enrner Von
2/3 ler anwesenden Mitglieder.

Förderer und Stifter

hne dıie Mitgliedschaft erwerben können natürlıche der Juristische Personen Förderer
und Stifter der Gesellschaft werden. Förderer 1St, WEeI der Gesellschaft regelmäßıg Spenden
zuwendet, Stifter, WEeT eiınmal Betrag mıindestens öhe des SSfachen TeS-
eıtrags chenkt



Ausscheıiden AdUus$s dem Vereıin

(1) Dıie Mitgliedschaft erlıscht
Urc Tod,
durch Austritt,
UTrC| Streichung,
UrTrC| Ausschluß

(2) Der Austritt ist jederzeı zulässıg ET erfolgt UTC| SCAT1L  iıche Erklärung gegenüber dem
Vorstand Eın fällıg gewordener Jahresbeıtrag wırd N1C| zurückerstattet.

(3 DIie Streichung erfolgt be1l beharrlıcher 1C  Z  ung Von Jahresbeiträgen auf eschlu des
OTrstands egen dıe Streichung kann dıe Miıtglıederversammlung angerufen werden. Sıe
entsche1de! mıt enrner der anwesenden Miıtglıeder. Diese Entscheidung ist endgültıg.

(4) Der Ausschluß kann erfolgen be1 groben Verstößen die Interessen des ereıns. Über
den Ausschluß entsche1de!| die Miıtglı  erversammlung mıiıt einer enrnelr VonNn 2/3 der an-
wesenden Miıtglıeder, nachdem dem Betroffenen dıe Möglıichkeıit ZUT Anhörung gegeben
worden ist.

C Der Vorstand

(1) Der Vorstand wırd VOIN der Miıtglı  erversammlung gewählt. Er besteht AUS dem ersten
Vorsitzenden, dem zweıten Vorsitzenden und dem Schatzmeister Er wird Jeweıls für TEe1
Jahre gewählt. Wiıederwahl ist möglıch

(2) Der Vorstand führt dıie Geschäfte des ereıns. ET entscheidet mıiıt enrnel|
(3) Diıe Vorstandsmitglıeder führen ıhre Amter ehrenamtlıch und unentgeltlıch. Sıe aben

jedoch Anspruch auf TSa! ihrer Auslagen.
(4) Der Vorstand kann einen Beırat und beıtskreise einsetzen. Näheres regelt die Geschäfts-

ordnung
(5) Der Geschäftsführe: nımmt den Vorstandssıtzungen mıt beratender Stimme teıl
(6) Der Vereıin wırd gerichtliıch und außergerichtlıch UTC| wel Mitglıeder des Vorstands VeCI-

treten

Kassenführung
(1) Der Schatzmeister besorgt die Kassengeschäfte und führt uch ber Eiınnahmen und Aus-

gaben ber usgaben beschließt der Vorstand egen regelmäßig anfallender Kosten
(Verwaltungskosten eic:) und geschuldeter Abgaben ist eın schluß N1IC: erforderliıch

(2) Alljährlıch hat der Schatzmeister dıe Rechnungsabschlüsse des letzten Geschäftsjahres der
Miıtglıederversammlung berichten

(3) ach Ablauf eines jeden Geschäftsjahres ist die Kasse von wel Kassenprüfern prüfen.
Sıe aben ber das Ergebnıis der Kassenprüfung einen schrıftlıchen T1C!
Mitgliıeder des Vorstandes und der Geschäftsführer dürfen N1IC| den Kassenprüfern SC-
hören

Der Geschäftsführer

Der Geschäftsführer wırd von der Mitglıederversammlung für TE1 Jahre gewählt. Wiıeder-
ahl ist zulässıg.



Mitgliederversammlung
(1) Der Vorstand hat einmal Jährlıch ıne ordentlıche Miıtglıederversammlung einzuberufen.

Die Mitgliıeder sınd mıt einer Frist VOIN mıindestens 1er en schriıftliıch unter af-
gabe der Tagesordnung aden Antrage VonNn Mitglıedern ZUT Tagesordnung mussen ıne
Woche VOTI Versammlungsbeginn dem Vorstand schriıftlıch vorlıegen.

(2) Die Miıtgliıederversammlung ist das beschlußfassende UOrgan des ereıns. Sıe Aählt den
Vorstand und den Geschäftsführer und nımmt den Kassenberich Sıe entlastet den
Vorstand

(3) Von den Beschlüssen der Miıtglıederversammlun wırd ıne NI!  erschrift gefertigt. Sıe
kann VvVon den Miıtglıedern eingesehen werden. Einsprüche sınd 1UT nner' VonNn sechs
Monaten ach der Miıtgliederversammlung zulässıg.

(4) In der Miıtglıederversammlung entscheıidet die Mehrheıit der anwesenden Mitglıeder. BeIl
Stimmengleıchheıt gılt eın Antrag als abgelehnt.

(5) Abstimmungen und ahlen erfolgen UTC| Handzeıchen, WEeNnNn N1IC| e1in anwesendes Miıt-
glıed geheime Abstimmung beantragt. Vorstands- und Geschäftsführerwahlen erfolgen In
geheimer Wahl

(6) Auf erlangen Von wenıgstens einem Viertel der Miıtglıeder der durch Vorstandsbeschluß
eru der Vorstand ıne außerordentliche Miıtglıederversammlung. Dıe Eınladung dazu
muß mıindestens sechs ochen VOITI der Versammlung schrıiftliıch erfolgen.

11 uflösung des ereins

Der Vereın gılt als aufgelöst, wenn eın entsprechender Bq_schluß der Mitgliıederversamm-
lung mıiıt 2/3 Mehrheıit der abgegebenen Stimmen erfolgt. ber den Auflösungsantrag
NUur abgestimmt werden, WEenNnNn hierauf in der Tagesordnung mıt hinreichender Deutlichkeit
hingewiesen worden ist. Im Falle der uflösung des ereins Ooder be1ı Wegfall des bisher1-
SCH Zweckes das Vermögen die Universıität Sıtz des Ookumentatiıons- und FOTr-
schungszentrums »Freikirchen« mıt der Auflage, zugunsten des Okumentatıions- und
Forschungszentrums verwenden. Im Falle der Auflösung des Dokumentations- und FOTr-
schungszentrums soll das Vermögen des ereins für ıne dem Vereinszweck entsprechende
Aufgabe verwende! werden, wobe!l ach Möpglıchkeıit darauf achten ist, dıe DC-
sammelten Quellen des Zentrums als Depositum zusammenbleıben.

Satzung
(1) Die Satzung bedarf der Anerkennung der ausschließlichen und unmıttelbaren Gemein-

nützıgkeıt des ereıins. aıge redaktionelle Anderungen aufgrund VON Verfügungen des
Gerichts oder anderer hörden kann der Vorstand des ereins VvVon sıch AUN vornehmen.

(2) aruber hınaus ist ıne Anderung diıeser Satzung 11UT mıiıt einer enrhen' VvVvon 2/3 der abge-
gebenen Stimmen einer Mitgliederversammlung möglıch

Inkrafttreten

Dıie Satzung trıtt Tage der Eıntragung In das Vereinsregister eım Amtsgericht in
unster in Ta

Diıe Eintragung In das Vereinsregıister beim Amtsgerıicht ünster (unter Nr. erfolgte Julı 990
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Ludgeristraße S17 Drausnickstraße 30/212
W-4400 Munster Erlangen
025 1-4762%3 Fornacon, Pastor Frank

Brüggendieck, Frank Leopolds!  e
Kohlbergstraße W-4900 Herford

Meınerzhagen 05221-15455

Büttner, Prof. Dr.Dr.Dr. anfred Fuhrmann, Helmut
OrffweKiıefernwe

ABochum Öhrıngen
0234-73837 07454 -%3 139

Burkart, Mag theol Rainer e  aCc)  9 Prof. Dr. rich
EıfelstraßeBerliner TrTaße

W-6700 Ludwigshafen ensheim
0625

Grabinski, TiılmanBuss, Dr. Johannes
Herbartstraße Von-Bargen-Straße

Oldenburg W-2 Hamburg
()44 7502



Großmann, Pastor Sıegfried Jelten, Karsten
Promenadenstraße ammerweg
W-1000 Berlın 45 SS Bremerhaven
030-7737666 4’7 207078

Gülker, TIed ordy, Studiendirektor Gerhard
apperstiege Theodor-Heuss-Straße
A Bad Bentheim Schwelm
05922-4337 (02336-14 156

Hanımann, Dr TIhomas Kailser-Burchard, Detlef
NSUtu Emmaus Speestraße
CH-1806 St.-Legıer W-5' oln 41
0041-21-843-1891 (0221-41 1450

Hartlapp, Pastor ohannes Klän, Dr. Werner
Markersdorter a Am Dornbusch
( Chemnuitz Bochum

0234-382863Hartlapp, Dozent Wolfgang
Theologisches Seminar Friedensau Klaiber, Bıschof Dr. er
O: Friedensau Wiılhelm-Leuschner-Straße

Hasel, Frank W-6! Frankfurt
069-2393735 5() Maplewood C' F-6.  0O

Berrien Springs ammt, Thomas
Michigan USA Hahnbergweg 13
001 616 4'71-684’7 W-6900 Heıdelberg

0622Haubeck, Dozent Dr. 1ılfrıd
nstrabe Klassen, Prof. Dr. 'efier

Dietzhölztal 1838 OUu und
Fresno, (a USA
001 TEn

Heinrich, LArs
Geiststraße Kuhr, laf
W-4400 Münster Wallbrunnstraße
025 5323678 TTAC|

0762 1-84594
Heinrichs, Pastor Dr Wolfgang

Hauptstraße Kupsch, Martın
W-5900 Sıegen Gauweg

W-5 öln
022

Heinz, Dozent anıe.
Semiinar Bogenhofen Liese, Andreas
A St. Peter Auguststraße
-s W-1000 T1ın 45

030-7724361
0  aus, Stephan

Eıkermannsberg Lichdi, Diether Otz

Lemgo Schwaigenerstraße
05261-80917 7100 Heılbronn

®
Jarchow, anfred

Lüneburger Taße 61 Lichtenberger, Prof. I9r ermann
W- Velzen Ossenkampstiege 61

prıvat) Munster
058 (dienstlich) 025

Jelten, Hero Lichti, James
Fıirreler Straße 373 130 Jersey Street
>Hesel-Neuemoor San Franc1sco, Ca 941 USA

970



Link, Annette Pfeiıffer, Dozent Dr ur
An den Ziegelteichen Theologısche Hochschule Friedensau

Seevetal An der hle
O-3 FriedensauLöwen, Heıinrich

An der Buschdortfer Burg 03921-78131
W-5300 Bonn Fax 03921-78120
0228-678440 Renken, Fritz
Fax 0228-680078 ae!] KAam

Lorenz, eto -4 Ööge!
Ite Höfener Traße 43

Wıldbad-  mbach Sadlack, Hans-Volker
ankel, Jens nter der Burg

An der Bach -48| Borgholzhausen
s Kırchhain-Großseelheim 05425-6226

awe| LotharMeiıer, Pastor Erwın Hans-  er-AlleeIsolde-Kurz-Straße 146 GelsenkirchenW-4400 Munster
02533-1820 (0209-4 1701

Schnoor, Sabıneeyer, Oberarchivrat Dr Dietrich
Graf-Recke-Straße D7 Wartburgstraße
W-4| Düsseldorf W-5 uppe:
021Fa

Schnurr, Studienleiter HartwigMohr, Pastor Dr. Helmut
Grazer Straße Am Hang 11

Bremerhaven Bergneustadt
047 Schuler,

ahlkestraße 46aMüller, Andreas W-5 Wu rtal _ 1uweg 0202-71 123Breidenbach-Wolzhausen
Schulte, eterMüller, Pastor Wolfgang arkstraßeHamburger lee WölmersenW-6000 Frankfurt a.M 0268 2395
Schulze, DiıetmarNiederer, arrer Jorg Jägerpfa 18Ite Strasse W HamelnCH-5734 Reinach 05151-664610041 64-71 1527
Spornhäuer, Pastor JoachimNietzke, arkus BısmarckringAltkönıigstraße 150 W-7900 UlmEeTrUTrse|
Steckel, KarlPadberg, Prof.Dr. utz E.von Haydnstraßeonhoefferstraße 13 FreudenstadtEverswinke!) 0744 730702582-8043
Steschulat, ırkPelzer, Dozent Dr. T!  eim OhserstraßeGroßer Berg W-2800 Bremen 61W-44 Altenberge (0421-833554668
Strahm, Pfarrer Dr Herbert

Zollhausstrasse
CH-8750 larus
0041 58 - 61



Strübind, Dr. Trea Zeschky, er
Marıenplatz Steinkampstraße 31
W - Berlın 45 Wetter
030-7726849

Strübind, Dr Kım
Marıenplatz Zinn, Renate

Brandhorststraße 115W - Berlın
030-7726849 Hıddenhausen

05223-848 35
Swarat, Dozent Dr. Uwe

Nettelnburger Straße 75a ocher, Ingo
arıentalstraßeAHamburg

(040-735499’7 W-4400 Munster
025 -278546

Szobries, Pastor Heınz
Falkenberg
W-5600 Wu pertal

149
Teubert, Holger

Freibergstraße
W- 149 Freiberg/Neckar
07141-74491

Tibusek, Dozent Jürgen
Herchener Straße

We erbusch
02686-82683 der 1354

Träder, Dozent Dr. Lothar
Troyesstraße
W-6100 arms!
06151-57111

01gL, Karl-Heıinz
Koenigsallee
W-1000 T1n 33
030-8258443

Wahl, Pastor MU!
Schloßallee
(3 Berlın
00372-48 6788

Walton, Prof. Dr Cutler
Kapellenkamp

StDevern
2532283525

Weichert, Pastor rıstop!
Naheweg
W-4800 Bielefeld 11
05205-4750

eyel, Pastor MUu:
Bısmarckstraße
W- 000 Berlın 41
030-855 2523

Zagray, Emil-Christian
Sendener Stiege
W-4400 Munster
02536-1426



Bibelschule Wiedenest Lutherische JT heologische Hochschule
Postfa«  C  C]  Nn 360 Altkönı straße 150
Olper Straße W-6370 Oberursel/Taunus
W-5275 Bergneustadt
02261 Mennonitengemeinde Krefeld

Brüder-Unität
Könıigstraße 132
W-4150 rTeield

adwasen 1-20765
W-7325 Bad Boll Theologisches Seminar07164-XO 1-0 der Evangelisch-methodistischen

und Evangelisch-Frei  chlicher Kirche
Gemeinden KdöR Friedrich-Ebert-Straße 31

Herrn Rudzıo Reutlingen
Friedberger Straße 101
W-6380 Homburg Verband deutscher
-8004-0 Mennonitengemeinden e. V,

Bund Freier evangelischer (gemeinden errn Kurt erbDer
Kdö Augrund

eSinsheim-DührenGoltenkamp
OstITaC) 4005 07261-5653
W-58 Wıtten
02302-399-01

Evangelisch-altreformierte
Kirche ıin Niedersachsen

Herrn Jan Alberts
Bachstr
W-4460 Nordhorn
0592 A782

Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde - Erlöserkirche

Blumendelle I9
Gelsenkırchen

Evangelisch-methodistischeKirche Dresden
Karl Zehrer

Dr.-Friedrichs-Straße 35
O-' Oel tz/ Vogtl.

Evangelisch-m h distisch

Kırchen
Wilhelm-Leuschner-Straße
W-6000 Frankfurt a. M. 1
069-2393773

Gemeinschaftder
Siebenten-Tags-Adventisten

ın Nordrhein-Westfalen
y PastorLothar Wilhelm -

_ DiıepensiepenW-4020nn
Kirche des azareners

Superintendent
Thomas ollenweıder
John-Locke-Straße
W- 1000Berlın
030-7450101
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